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Die politiſche Woche in Deutſchland 
Schulden und Sicherheit. — Elſaß⸗Lothringens Sonderſtellung. 
Wahlen in Südflawien. 

Für die aufgewärmte engliſch⸗franzöſiſche Freundſchaft 
bedeutet die engliſche Schuldennote as wie eine 
leichte Abkühlung. Differenzen dämmern herauf. Man wird 
ſich einigen, wie immer; aber die engliſchen Vorſchläge, aus 
Zugeſtändniſſen und Forderungen nüchtern gemiſcht, deuten 
ſchüchtern an, daß man in London, trotz aller Sympathie⸗ 


erklärungen, in entſcheidenden europäiſchen Fragen ein wenig 
anderer Meinung ſein könnte als in Paris. 


Die Franzoſen haben ein geradezu geniales Geſchick, alles 
zu kombinieren. Deutſchlands Eutwaffnung, Sicherheitspakt, 
Räumung der Kölner Zone, Repara ionen, Schuldentilgung 
werden in Paris nach wie vor munter gegen einander aus⸗ 
geſpielt; ſteht die Lörung der einen Frage zur Debatte, wird 
in Paris die Löſung der anderen als dringliche Voraus⸗ 
ſetzung hingeſtellt. Während England ſeit Jahren in regel⸗ 
mäßigen Raten, unabhängig vom Dawesplan, ſeine Schulden 
an Amerika abzahlt, Verse ſich Frankreich mit allen Mitteln 
an ſeinen finanziellen e vorbeizudrücken, um nun⸗ 
mehr wieder einmal mit Entrüſtung feſtſtellen zu können, daß 
man auch in England (wie in Amerika). der Regelung der 
interalliierten Schulden, wenn auch zögernd und mit der 
gebührenden Rückſicht auf das arme Frankreich, näher 
getreten iſt. 

1 den franzöſiſchen Bedenken, bei der etwaigen 
Schuldentilgung nicht lediglich die deutſchen Leiſtungen, viel⸗ 
mehr, wie 5 
deen zu anderen Ländern und ſeine Steuerfähigkeit in 


Rechnun a ſtellen“, ſteht die Angſt, durch irgendwelche 
finanziellen Bindungen einer Kontrolle unterworfen zu werden, 


welche die franzöſiſche Alleinherrſchaft im kontinentalen Europa 
einſchränken könnte. Der Direktor des „Figaro“ iſt daher 
nicht fo ſehr über die jährliche Mehrbelaſtung des franzöſiſchen 
ee entrüſtet, die natürlich auch „untragbar“ iſt, al 

er die 


ahlungsfähigfeit”, daß Frantreich dann „nicht mehr in der 
2 ehe 1 engliſche Einwilligung, Polen auch nur fünf 
Franken zu borgen.“ e ee 

Alſo Parole: keine Schuldentilgung ohne Sicherheit! 
Man kombiniert. Das franzöſiſche Gold iſt in der Nach⸗ 
kriegszeit in größeren Mengen in die Nachfolgeſtaaten Polen 
und Tſchechei gefloffen und dort für Rüſtungszwecke verwandt 
worden — gegen Deutſchland. Daher die Bemühungen 


Frankreichs, mit England zu einem Sicherheitspakt zu kommen, 


der auch dieſe finanziell fubventionierten militäriſchen Bundes⸗ 
genoſſen einbezieht. ; 

Bei der Sicherung der franzöſiſchen Hegemonie in Europa 
(nach franzöſiſcher Lesart: der Sicherung des ſchwachen 
Frankreich gegenüber einem Angriff des „revanchelüſternen 
Deutſchland“) bildet wiederum die Räumung der Kölner Zone, 
wie der Rheinlande überhaupt, eine bedeutſame Frage. Herriot 

at ſich auf die Linie Poincarés eingeſtellt: wir bleiben am 

n! England ſtrebt naturgemäß mehr „Legaliſierung“ 
der Räumungsangelegenheit an, ohne ſich bisher vor dem franzö⸗ 


ſiſchen Standpunkt, der jeder Beſtimmung eines Termins aus⸗ 
weicht, behaupten zu können. a 


gegen die a me sbeſtrebungen des fre cen Zentra⸗ 
t 


eine e Tatſache, der gegenüber ſelbſt der franzöſiſche 
entrali 


Mit einem jeden Kulturſtaate hohnſprechenden Terror 
zegen die Minderheiten hat die Regierung Paſitſch in Süd⸗ 
ſlawien „ihre“ Wahlen abgehalten und die Mehrheit der 
Stimmen (162) erzwungen. Die deutſche Partei hat 
ſechs Abgeordnete (bisher 8) durchgebracht, ein Reſultat, 
welches beweiſt, daß trotz aller Schutzloſigkeit, Ver⸗ 
folgung und amtlichen Hinderniſſen mit Hilfe eines wohl⸗ 
organilierien Wahlſyſtems zugunſten der Mehrheitsparteien 
das Deutſchtum ſich nicht hat einſchüchtern laſſen, 
und auf kulturellem Sonder recht als ſüdſlawiſche 
Staatsbürger deutſcher Nationalität beſteht. 

Bezeichnend für die Einſtellung der Partei Paſitſch zu 
dem Recht der Minderheiten 0 die Seittellung der Belgrader 
Zeitung „Balkan“, daß Dr. Wilfan ein „tölpelhafter Slowene 
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mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitenfederlezung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
leinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzaulung 


Churchill formuliert, „Frankreichs Reichtum im 


18 gen Intereſſen geſtüßzt werden. Die Gemein amkeit dieſer 
en einer „Berückſichtigung der franzbſiſchen Inte reſſen ift bereits aufge fänden, und das Weſen der betreffen⸗ 
. e Fee e e le e ae 


{| gens nicht ohne Verbündete. Außerdem gab, gibt, wird und muß 


Einzelnummer 15 Groſchen 
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ſei. Warum? Weil Dr. Wilfan, ſüdſlawiſcher Abgeordneter | verſtandenem Eigenintereſſe eben als ſüdſlawiſcher 
im italieniſchen Parlament, alſo Vertreter der Minderheit] Minderheitenvertreter dem ſchwerverwundeten deut ſchen 
des Volkes, das als Staatsvolk im eigenen Lande andere] Minderheitsvertreter Dr. Krafft ein Beileidstelegramm 
Minderheiten terroriſiert, aus Menſchlichkeit und aus wohl- zugeſandt hatte. fi 


Im politiichen „Nebel“ von London. 
Die Propaganda für und gegen England. — Worüber man eigentlich jetzt nachdenken müßte. — 


Vorſchläge, die bereits vor drei Jahren gemacht wurden. Die „polenfeindliche Stellung Englands“. — 
Um die „Reviſion“ der Weſtgrenzen. a 


Der „Kurjer Poznanski“ iſt in einem feiner letzten im allgemeinen mit der Feſt ſtellung begnügt, daß ſie anti⸗ 
Artikel direkt aus den Wolken gefallen und in ein Nebelmeer polniſch iſt, und mit der Anführung von Beweiſen, an denen 
hineingeraten. Die „Nebel bon London“ nennt er dieſes Nebel⸗ es leider niemals fehlte und auch jetzt nicht fehlt. Es iſt 
meer, das die Augen umdüſtert und die Scheinwerfer zu kleinen bedeutſam, daß kein Blatt in Polen in London einen 
Talglichtern macht. Es handelt ſich um die „polenfeindliche Pole bedeutenden Korreſpondenzpolitiker beſitzt und 
tik“ Englands, die angeblich gehandhabt wird, und es handelt ſich daß man ſogar ſelten taugliche Korreſpondenzen aus 
letzten Endes, wahrſcheinlich wieder einmal um den Artikel des England findet. a 5 a 
Herrn Garvin, den er im „Obſerver“ veröffentlicht hat. Es iſt Es ſcheint uns, daß eine ernſtgenommene polniſche 
recht lehrreich, auf die Betrachtung des „Czas“ hin, den Nervenſchok] Politik endlich der en 7 n Wirklichkeit ins Antlitz 
des „Kurjer Pozn.“ zu beobachten, wobei er ſich außerordentlich ſchauen und den sprichwörtlichen Londoner Nebel zerteilen 
ruhig gebärdet, in einem fort behauptet, daß der Nerbenchok nicht müſſe. Man darf ein Terrain wie London nicht ver nach 
in ſeine Glieder gefahren fei; a 18 kann man deutlich die läfſigen, denn — was ſoll man erſt lange verbergen — in 
Knie ſchlottern hören — was ſicherlich nur vom ſchlechten Gewiſſen London knüpfen ſich heute die Fäden einer uns wirklich drohen⸗ 
herkommt. Das Blatt ſchreibt: 5 den Gefahr, oder, was auf dasſelbe hinauskommt, der Er⸗ 

„Einige Jahre der Unushängigfeit des polniſchen Staates laubnis dieſer 2 ö ; 7 — 
haben in mancher Richtung zu einer erfreuliche Die Londoner Nebel dürften uns nicht daran hindern, das 
Londoner Terrain genau zu p en, und wenn wir zu dem 
Schluß kommen, 100 es möglich iſt, zu 2 917 die auf dieſem 
Terrain betriebene, uns feindliche olitik zu ent⸗ 


9 n Aufklärung der 
Grundlagen unſerer Auslandspolitik geführt. Beſonders im ver⸗ 
gangenen Jahre hatten wir mehrmals Gelegenheit, zu beob⸗ 
achten, daß Fragen beſtehen, hinſichtlich derer es zwiſchen den 
politiſchen Parteien Polens keine grundfäß- 
lichen Unterſchiede gibt. 

Eine ſolche Frage iſt u. a. unſer Verhältnis zu Frank⸗ 
reich, und es beginnt auch die Frage der polniſch⸗tſchechi⸗ 
‚en Beziehungen zu werden. Was Frankreich nr; betrifft, ſo 
beſitzt auch ſein Verhältnis zu Polen beſtimmte, klare Linien, E 

owohl in den Motiben als auch in den Zielen. J 

atürlich können Regierungswechſel in Frankreich und Welt⸗ 
ereigniſſe auf dieſes Verhältnis ſteigernden oder ſchwächenden Ein⸗ 
fluß haben. Es wird alſo die ſtete Aufgabe der polniſchen 
Diplomatie ſein müſſen, über eine Erhaltung dieſer guten Be⸗ 
ziehungen zu wachen und daran zu arbeiten, daß ſie vertieft 
und auf klare, feſte Grundlagen der gegenwärti⸗ 


* + 
Es iſt müßig, in lange Erläuterungen zu verfallen. Chargk⸗ 
teriſtiſch Ti eines: die ſeltſame, naive Verwunderung, die ieſes 
„Wie iſt es bloß möglich, daß 


mit aller Welt uns a zu stellen. 


n Arbeit .b deshalb einen erwogen e ten 

vB. urchſichtigen Kern. e weiten, wesen wi Fear | an 1 N 
brauchen, und wir wiſſen, weshalb Frankreich uns braucht. dem Wege 5 „Hier mar . zit er, 
Wenn wir alſo in dieſem Falle einen ee und von So Herr D mowsti. auf ſeinem „Allpolniſchen Kongreß“ in 
wahrem Verſtändnis beleuchteten Weg ‚geben, o kann man dies Warſchau laut und vernehmlich berknüdet. Und dieſer Ruf, der ift 
von unſerem Verhältnis zu England nicht ſagen. hinübergeſchallt über den Atlantiſchen Ozean, genau ſo wie über 

Und es ſcheint uns, daß die höchſte Zeit gekommen 11 ſich n britiſchen Löwen und 
auch die Grundſätze und das Weſen der engliſchen olitik 
uns gegenüber, wie auch die ſich daraus ergebenden Notwen⸗ 
digkeiten der Politik gegenüber England klar vor Augen zu 
ühren. Denn die engliſche Politik ſpielt unjeren 

ntereſſen gegenüber eine hervorragende Rolle, 
die man nicht überſehen darf. Um ſo mehr, als dies eine Rolle 
iſt, die bisher ſehr ſchädlich war. 

Es würde zu weit führen, wenn wir alle antipolni⸗ 
ſchen Schritte der engliſchen Politik, angefangen von der Politik 
Lloyd Georges auf der Friedenskonferenz, die Frage Oher⸗ 
ſchleſiens, bis gur Danziger Frage hin, aufzählen 
wollten. In buchſtäblich allen Angelegenheiten, die Polen betreffen, 
widerſprach die engliſche Stimme den Intereſſen Polens. Und 
im vergangenen Jahre kriſtalliſierte ſich das Antlitz der engliſchen 5 
u hinſichtlich der reviſioniſtiſchen Beftrebungenjiartungen, die man auf Polen ſetzte, wahr machen. 

tſchlands bezüglich unſerer Weſtgrenze, genauer dei be⸗ 
üglich des ſogenannten pommerelliſchen Korridors und 
ſogar Oberiälefien®, immer deutlicher. 

Das iſt zweifellos eine wichtige Sache. Wie ein Blitz be» 
leuchtete die engliſchen Anſchauungen jener berühmte „Lapſus“ 
Mac Donalds in Genf in der Frage Oberſchleſiens. Seit dieſer 
Zeit haben wir, namentlich was den pommerelliſchen Korridor 


2 


den iſt, ſo iſt es im en Grade unklug, daß die 
Meute losfährt, und 
und Würde verleiht der 


uhe 
10 


erwartet man, daß Polen eine Barrikade ſei.) Aber in . 
land, Amerika und der übrigen Welt glaubte man an die 
Darum wurden Polens Grenzen ſo weit 


(In Frankreich vielleicht in c. 


ſich 8 
bleiben. r uns aber einen böfen Blick zuwirft, 
ben bleiben. Wer uns aber ein ie Halen 3 e 


betrifft, manche bedeutſamen engliſchen Stimmen gesogen, darum nahm man ſo viele Minderheiten unter fein 34 


u berzeichnen, die davon zeugen, daß in der engli en Mei⸗ Dach, weil man den Glauben hatte, daß die Minderheiten dort 
"de 5 die Überzeugung bon der 5 en di 61 418 der Re⸗beſſer aufgehoben ag Darum gab man Polen den Zugang zum 
viſion der Oſtgrenzen Deutſchlands tiefe Wurzeln ge⸗ 

. hat. N e rer sa yet 
erzeugung namentlich i y ſtematiſchen iderſtan Ehn l 
e Jerenklepakt N der auch die] Menge, und in dieſem Taumel, der von gewi 

Ben Polens garantierte, ſowie in der Politik in Danzig, 

die in den letzten Tagen durch die Entſcheidung des Hohen Kom⸗ 

miſſars des Völkerbundes, Mac Donell, im polniſch⸗Danziger Poſt⸗ 
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ir find weit davon entfernt, deshalb unklug arm 5 Mn e 
u schlagen. In der Frage der Grenzen Polens hat vor allem lange Reihe von Liquidationen, 
Polen und — der polniſche Soldat das Wort. Und wir ſind übri⸗ 


linden deen meln 


und wir In die Urſachen und die Gründe, und 


g 5 R 3 ; i d a, Rede 
es in der Welt fo viel widerſtreitende politiſche Beſtrebungen geben, balken un e re 20 ste been plötzlich Taufe 


daß, wenn jede Tatſache der Feſtſtellung feindlicher Auslandspolitit licher die Stimme des Prof. 


vorrufen ſollte, alle Staaten in der Welt in eine chroniſche Ba, den 
Nerbengerrüttung Perfallen müßten. Dadurch unter 7 
ſcheidet ſich eben jede ernſthafte Politik, daß fie, das feindliche taufendfager ö e 
Beſtreben zur rechten geit ſehend, es ruhig, aber] Unberletzlichkeit vorgegangen, Und wir hören auch aus Amerika 
wirkſam zähmt. Aber gerade deshalb muß ſie es ſehen. die Stimme des Senators Borah, der da in die Welt ruft, daß 
Daher muß auch 755 W Au a . 1 An 
engliſche Politik für uns in hohem Maße t. ir haben 5 
925 Lende ud, daß wir, ohne die ſorgfältigſte Pflege der Grund-] Wir brauchen nur einmal re 3 5 Mann 3 
lagen und des Verſtehens des Weſens der polniſch⸗franzöſiſchen ihm zu ſagen, dort in jenen rte if 8 ſchönes Schloß, aber es 
Beziehungen zu vernachläſſigen, weil es beſtimmte und daher in gehört noch einem 915 5 Habt a wird er ganz 1 
der Politik die wertvollſten Dinge find, doch ſehr ernſtlachſ antworten, „Sol! Da 9 ! . 
darüber werden nachdenken müſſen, welches dieſſtark! Wir 7 es uns nehmen!“ Es iſt die Rede⸗ 
Gründe dieſer engliſchen Politit find, ob grundsätzlicher Natur, wendung, die der Vo Bonus großgezüchtet hat. Das 
oder ob ſie eine Natur haben, die Anderungen unterliegen kann, Ende iſt a enn, wenn das Eigentum des fremden 
und wenn, dann mit welchen Anſtrengungen un ſerer⸗ Bürgers nicht ſicher iſt, wenn man allen dieſen fremden Bürgern 
feits bzw. für welchen Preis. Und wenn wir gu, der De das Eigentum En kann, jo wird das bald ein Ende haben, 
zeugung kommen, daß es nicht gelingen wird, die engliſche Politik und dann ſchreitet das Verhängnis weiter. Bald wird man 
gegenüber Polen zu ändern, dann muß man darüber 0 auch vor dem Beſitz der eigenen Brüder keine 
welche Shlüffe daraus in der Geſamtheit der Achtung mehr haben, 
polniſchen Politik zu ziehen ſind. N nehmen, weil man ſtärker iſt. Der Wind, der geſäet ward, er 
Es ſcheint uns, daß man bisher in der polniſ 5 enſ wird zum Sturme, und unter feinem brauſenden Schritt knicken die 
Preſſe ſehr wenig über das Weſen. An 
tive der engliſchen Politik namentlich der engliſchen 5 
Politik gegenüber Polen nachgedacht hat. Man hat ſichſ in England bekannt. Das ſollte man zuerſt bedenken, e 


* 
der verkü De a 
r verkündet 
irgend eines Staates in dem intereſſierten Staat eine Panik her⸗ und ge Die nntaufenb — Liquibationsobjefte auf der Liſte 


° Kir kennen die „große“ Propaganda, die bei uns beliebt wird. 


und man wird hineingreifen und 


übrig gebliebenen Strohhalme der Moral und der Ethik. 
Das find alles Dinge, die hier mitreden. Und dieſe find 


f von der Unan⸗ 5 
taſtbarkeit des Eigentums. Wir blicken ee i 
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weiter beſchuldigt. Vielleicht führt das noch heute auf einen guten z depeſche, 
en‘ Dann wird man uns Deutſchen nicht immer den Vorwurf Senators 
machen, den man uns macht. Denn wir ſehen das Verderben, 
das da heranzieht, und wir wollen es verhindern. Wir raten alſo 
zum Guten, und man ſollte uns dafür auf den Platz ſtellen, der 
uns gebührt, und uns nicht verfolgen und verleumden. 
Das kleine Eſtland hat bewieſen, das es geht. 

Sollte das bei uns in Polen denn unmöglich ſein, was ein ganz 

einer Staat, der noch gefährdeter iſt, ſich leiſten kann? Me 3 ch⸗ 
lichkeit betätigen — das iſt das große Ziel. Solange man das 
nicht bei uns in Polen begreift, rennt der Wagen immer weiter 
auf 1 re Wege. Alle Hoffnungen und Reden 
ae nichts. Taten retten — wo bleiben die Männer, die tätig 
in 


— 


das Rundschreiben des Herrn Minifters 


Rataisti. 

Entſcheidung am Donnerstag. 
Der Zwiſchenfall mit dem Rundſchreiben des Innenminiſters 
Mt noch nicht beigelegt worden. Die Vorgef ichte der An⸗ 
gelegenheit wird vom „Kurier Pon.“ folgendermaßen ge⸗ 
ſchildert: Urheber der Verfügung über die Anmeldung von Ab⸗ 
geordnetenverſammlungen in den öſtlichen Wojewodſchaften war 
der mit den dortigen Verhältniſſen vertraute izeminiſter 
Smölsti. Er nahm die Ausnutzung der Rechte in Angriff, die 
zu Zeiten der e von Herrn Osmolowsti 
gegeben wurden und bisher durch keine neue Verfügung oder ein 
Geſetz widerrufen worden ſind. Wohin Abgeordnetenverſammlun⸗ 
en in den öſtlichen 1 führten, war allgemein der 

Staats anwaltſchaft und den Behörden bekannt. Einige 
wiegelten geradezu die Bevölkerung in den Oſtmarken auf. 
auf den heutigen Tag gilt in 
Reihe von Verfügungen, 
gebt: 1919 erlaſſen wurden 


Zwang zuvor bei den e e en 


auf die der Kardinal mit einer Depeſche zu Händen des 
Balinsti antwortete. 
Keine Sondermaßnahmen. 

Die Frage der Agrarreform wurde im engſten Komitee der 
Miniſter, das fi aus dem Premier und den Ministern Thugutt, 
Kopcaynsti, Ratajsti und Zychlinski zuſammenſetzte 
beiprochen. Nun ſoll die Frage dem vollen Miniſterrat vorgelegt 
werden. Der Premier verſicherte, datz von Sondermaßnahmen in der 
Agrarfrage in den Oſtmarken keine Rede ſei. 

Kleine Meldungen. 

In dieſer Woche werden die Arbeiten der Haushaltskommiſſion 
unterbrochen. Tagegen wird die ausführuche Dis kufſion in den 
—— Untetkommiſſtonen, der politiſchen und wiriſchaftlichen, geführt 
werden. : 


et des Bertra 
olen mitgeteilt wird, 


* 8 
Am Dienstag, dem 17. Februar, wird in Warſchau die Feler der 
50 jährigen Tatigkeit des Künſtlers St. Barcewiez durch ein 
Konzert des Jubllars in der Philharmonie begangen werden. 


Die politiſche Lage in Jugoflawien 
nach den Wahlen. 


(Cigenbe richt.) 5 
kek. Agram, 14. Februar. 
Man kann gerade nicht behaupten, 


können, daß Herr Thugutt von der Verfü 
nicht wußte; denn feine Kommiſſion, der Oſtmarkenrat, mit 
Herrn Roman an d 


- eitges 
ellt, daß der Erlaß des Miniſters Ratajski den beſtehenden 
ie exklärten, daß 


ach mit Gendarmerie blockierte 
r Stunde zur Urne ließ. zen dieſes 
tiken der 


atten ſtellt, hat — wie nach langem Zaudern und 
Regierung endl wi — die zentraliſtiſche Re⸗ 


nach der 
Antrag der Sozialiſten, der we 
— jr Be Mi 
und beſprochen werden foll, feinen Entſchlu en wird. Wahr⸗ 
ſcheinlich macht Herr Thugutt in g 
an der Regierung von d 


abhängig. verſuchen werden. 


Sepäferung nie en 


8 > RN A ai den ü der im tionell lock vereinig⸗ 
> . Republik polen. r er en Der ‚fer ie en Demptedten, bet, Aang Vereinte 
e Fenn ene ag, der zepublifamif en ei. . e e Mi 
e * Die heiße Freundſchaft. 5 Re partei und der bosniſchen me, wi ſich die innere 


Die heiße Freut . ei Folit i Zugoflawiens entwigeln. 
Die „Depeize Poraune“ melden: „Auf dem „raten 
fen enten, das in Poris zu Ehren bes ae een reg. 
htlapowski gegeben wurde, nahmen n 250 Perſonen teil.] men. 
g’gen waren u. a. der Vertreter der eee, Regierun 


tegen iniſter Nollet, Gen. Archinard, Gen. Nieſſel.] Hauernführers Raditſch, Paul Raditſch, die Führung des 
Botſchafter de Panafien und itglieder des diplomallſchen feoatifden Volkes zwei erde eiuer " überkomnien 
Korps. Der Vorſitzende des Banketts, Exminiſter Louche ür, haben, welche der Welt die Gewähr dafür geben, daß von aben⸗ 


verlas eine gange Reihe von Gratulationsdepeſchen, die von hervor⸗ 


3 teuerlichen Beziehungen zwiſchen den kroatiſchen Republikanern 
ragenden Perſönlichkeiten zugeſandt worden waren. Anſprachen u des Nies s, Eewjels leine Rede 772 14 Es ſind 
hielten die 8 Noulens, Louis Marin und Marquis de Voguet. Außenminiſter Dr. Trum bitſch, 


dies der frühere jugoſlawiſche 
Nach der Rede des Botſchafters Chiapowski, einer dert Be 2 — — E 
— 1 en wurde, ſpielte das Orcheſter die 
auf als letzter der Exminiſter Loucheur das 
verſicherte, daß er gegen könne von der tiefen Freun 
die jeder franzöſfiſche Bauer für Polen emp 
Der edner erinnerte an ſeine eigenen Beſtrebungen u 
einer politiſchen Freunde im Jahre 1921 in der Zeit der 
Frage Schleſiens, Beſtrebungen, die Frankreich mit 
Verbündeten hätten entzweien können, die es aber e wi 
es ſie als notwe.idig erachtete für den Zweck der Sicherſtellung der 
Sicherheit Europas. Dieſes Problem der insbe ſei heute 
eine brennendere Frage als je zuvor. Sollten ſich Polen 
und Frankreich am Vortage bedeutſamer Ereig⸗ 
niſſe befinden, dann werden ſie einander brauchen, und alle 
Franzoſen ſind der Meinung, daß die Sicherheit Polens und Frank⸗ 
reichs zwei abſolut untrennbare Dinge find. Der Exminiſter 
ſchloß mit einem Toaſt auf die Präſidenten beider Republiken ſo⸗ 
wie den Botſchafter Chiapowski und deſſen Gemahlin. Nach der 
Rede des Exminiſters ſpielte das Orcheſter die pol niſcheſ regi 
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and, um die Früchte des ker m bach 2 — 
roatiſche Vo 
in immer 


a ! u 0 . zu werden, w 1 
Nationalhymne. Das Bankett ſchloß in einer Atmo den Belgrader Großſerben ſchwerer fallen als mit Stefan N 
ſphäre aufrichtiger F reundſchaft für Polen und war] Radſi der einmal bei den ren in die uld geht, dann bei 


überhaupt eine Manifeſtation der heißen Freund wiſchen 
Frankreich und Polen. 7% Ke, 1 ct e ſchaft grüße 


: Polen und Amerika. 


Der „Merkury Pols fi“ hat fi an den Handelsrat d 
amerikaniſchen Geſandtſchaft in Waesche. Rogers, mit ber Bite 


cenie tritt er für ei blik iſche Geſi 

gewandt, ſich zum polniſch⸗amerikantſchen Handels“ ſchütterkich tritt er für feine republikaniſche Beer 

Hi a a 85 ein. Von den Beratungen im e v oppoſitionellen B 

e ert: au äußern. Der Handels rat Me en Platte wird es nun abhängen, ob ein gefunden wird, der alle 
5 W 2 Be: en n Gruppen von Dawidowitſch bis Raditſch auf eine Linie bringt. 

„Die e e Wirtſchaftsbeziehungen waren auf Trumbitſch und Politſch verſuchen es jedenfalls. 

feinen Vertrag geſtützt. r am 10. Fehruar in Waſhington Wie s Widerſtandes, der den Paſchitſch und Spalai- 


Vereinigten Staaten führt alſo eine erwünſchte Neuerung ein. 
Der Vertrag ſelbſt iſt kurz, aber grundlegend. Er ſtützt 
nämlich die gegenſeitigen Wirtſchaftsbezjehungen beider Staaten 
auf die Klauſel der eee tigung. Dieſer bedeutſame A 
Punkt, auf Grund deſſen amerikaniſche Waren in Polen als Waren] Ge 


unterzeichnete probiſoriſche Handelsvertrag cee er und den 


von Ländern behandelt werden, die mit Polen einen Handels- Reihen die erſten Generale des Landes hervorgehen, an deren 
vertrag abgeſchloſſen haben, oder umgekehrt, wird den gegenſeitigen Spitze General Zirkowitſch ſteht, jener einftige Leibgarderitt⸗ 
Warenaustauſch n beleben. Man kann als Folge davon] mei er, der den Verſchwörern gegen das Haus Obrenowitſch die 


erwarten, daß auf dem polniſchen Markt bald amerikaniſche Waren 
u eutend niedrigeren Preiſe erſcheinen wer⸗ 
5 als eng 8 an die Kr 5 118. 05 .— 3 
ſätze werden privilegierte, ermäßigte ä ahlt werden. Je 
e: auch, daß man den Vertrag kraft e Mittel für die 
gegenſeuige Ausgeſtaltung der N amerikaniſchen Freund⸗ 
ſchaft anſehen lann. Den Nachrichten infolge, in deren Beſitz 
id bin, wird Ares Vertrag in den geſetzgebenden Kammern beider 
5 keinen Widerſpruch finden. Ich möchte noch einmal meine 
Wunsch | 5 een, über den aögeilafienen Vertrag und — 
Wun ie gegenſeitigen elsbeziehungen auf der 
neuen Grundlage beftens“ enden.” ge 
een: gendes unſchdepeſche. 
Anläßlich der Feier des dritten 
Papſtes Pius Xl. ſandte das Warschauer Yttenntfee 
Gaſpar ti. dem Stantsfelretär Seiner Helligkeit, eine 


zu einem bed 
eneralsclique den 1 demokratiſchen Re⸗ 
ierung 0 „A 

Mehrheit in der Es iſt im Grunde der 
ſes ae e Südflawenreich 
el 5 


„griechiſ 


berzeichnen. Am beſten ſind die Raditſchianer davongekom⸗ R 
5 — bede — 0 


ohl dieſelbe über die 


wunden hat. Noch herrſcht die Mehrheit, in der Skupſchting mit 
nur fünf Stimmen, auf der Straße und im öffentlichen Leben 
aber mit einem gewaltigen militäriſchen Apparat und einer 
Anzahl faſziſtiſcher Organiſationen, der „Orſung“ und „Sernao“, 
deren „Tätigkeit“ die oppoſitionellen Wahlwerber, darunter der 
Deutſche Dr. Kraft, in des Wortes vollſter Bedeutung zu ven 
ſpüren bekommen haben. Auch die Wahlen haben an dieſen Ver⸗ 
hältniſſen nichts geändert, und trotzdem wird ſich auf die Dauer 
nicht mehr die Anſchauung vertreten laſſen, daß Serbien das 
Piemont des Südſlawentums iſt. Paſchitſch, wer wollte ſeine Be⸗ 
deutung in der Geſchichte des Südflawentums ſchmälern, iſt aber 
trotz alledem kein Cabour, vor allem fehlen an ſeiner Seite die 
Magzini nud Garibaldi. Wenn Paſchitſch Beziehungen ſucht zur 
ilalieniſchen Geſchichte, dann kann er ſie finden in der Anknüpfung 
an das tragikomiſche Komödiantentum des Faſzismus Muſſolinis, 
nie aber an die Traditionen des italieniſchen Freiheitskampfes, 
Auf dieſer Lebenslüge kann das Königreich der Serben, Kroaten 
und Slowenen nicht aufgebaut werden. Aber vielleicht iſt es gut 
fo, denn aus den Kämpfen wird eine friedliche Balkaufäderation 
erſtehen. Ob fie das Haus Karageorgewitſch erleben kann, if 
eine andere Frage. 


Ausarbeitung eines allgemeinen 


Minderheitsrechtes. 
Eine Tagung der Völkerbundliga. 


Wir berichteten ſchon por einiger Zeit über den Weltverband 
der Völkerbundligen, der eine Vereinigung der Völkerbundvereini⸗ 
gungen der einzelnen Länder darſtellt. Dieſer Weltverband tagte 
letzt in Brüſſel und befaßte ſich mit der Durchberatung ſehr wich⸗ 
tiger Fragen. 7 F 

Der juriſtiſche Ausſchuß beſchäftigte ſich insbeſondere mit 
einem Vorschlag der Schweizeriſchen Völkerbundliga, der die Wer⸗ 
antwortlichkeit eines Staates für ein politiſches Verbrechen 
regeln will, das auf ſeinem Gebiet an einem Ausländer begangen 
iſt. Er ſoll verhindern, daß aus einem Anſchlag ein Krieg oder 
doch ein ernſter Konflikt eutſtehen kann, wie dies 3. B. bei der Er⸗ 
mordung des öſterreichiſchen Thronfolgers und der griechiſch⸗ 
italieniſchen Streitigkeit im Jahre 1923 der Jall war. Er enthält 
daher die Forderung, daß die Staaten die Entſcheidung über die 
Verantwortlichkeit einem Schiedsgericht anheimſtellen müſſen. Die 


Juriſten aller Länder ſollen aufgefordert werden, den Völkerbund 


i Abfaſſung der nötigen Beſtimmungen zu unterſtützen. Der 
ſtimmte einftintmig zu, und nur der italieniſche und 
Vertretet machten gewiſſe Vorbehalte. Im Sommer 
wird ſich die Geteralverfammlung darüber ſchlüſſig werden müſſen, 
ob der Vorſchlag dem Völkerbüundrat zur Entſcheidung unters 
breitet werden ſöll. Ein Vorſchlag der iſchen 
Liga, der auf die Vereinhertlichung des Wahl⸗ 
rechts abzielte, wurde gleichfalls einſtimmig 
angenommen. Die juriſtiſchen Jakultäten aller Univerſitäten 
ſollen aufgefordert werden, durch Vorleſungen und übungen 
rechtsvergleſchender Art zu dieſem Ende beizutragen. Ein ruſſiſcher 
0 der die Schaffung eines internationalen Inſtituts der 


Ausſchuß 
f 5 


Verſöhnung und Vermittlung forderte, wurde einem Unter⸗ 


aus dub zür Prüfung überwieſen. „ 3 

om fai e und Minderheitsausſchuß 
wurde die Beſchlußfaſſung über ein dem erſten Ausſchuß vorge⸗ 
legtes Prozeßverfahren in Minderheitsfragen einem gemiſchten 
Aüsſchuß überwieſen. Das A will gewiſſe Normen 
chaffen, die vom Völkerbund bei der Behandlung vn 


beiten old Mechtöpaztei_ mit dem 8 . und der 
uſtimmen 


ge cheint, hat nur dann 
inderheitenrecht in allen 
all ift, wurde die zur 

g en a 


deen Bantt 


en Punkt 


rüfung beauftragt. 
Andere wichtige — ſo beſonders die Lage der Deutſchen 


Verhandlung kommen und wurden 
Sommer zurückgeſtellt. 


Dr. Seipel erfranft. 


Zu Ertl Chamberleins im engliſchen Unterhauſe, daß 
wuschel England und keine ktverhandlungen im 
ange ſeien, äußert ſehr zurüdhaltend der „Temps“. So 
reibt er u. a., man wiſſe jetzt doch weni „woran man ſei. Dann 
drückt das Blatt doch wiederholt die aus, daß es 
anders ſein lönne. Es ſei doch nicht geſagt, nicht gleichzeitig mit 
dem Genfer Protokoll auch die Mö epaktes erwogen 
werde. 55 ſei noch ar Ge Jbl na 12 Wenig Ben ung 
attgefunden haben uſw. * e e Regierun 
gb zu entfcheiben, ob ſie lieber einen — — 


Protokoll oder einen andern Pakt, 
über deſſen Formel man ſich noch 125 milſſe. Dieſe beide — ng 
1 5 81 Negteung 

en 
8 on in dem Leit: 
wird: die Idee eines Sicher⸗ 


enn en England. 
Deut 


Die weitere Be g, des Genfer Protokolls zwiſchen England 
nd ſeinen D s geht nicht gerade ſehr ſchnell vor ſich. Mit Aus⸗ 
we rlands ſind jetzt von down Zwiſchenberichte einge⸗ 


gen mehr Zeit, um ſich ein ab⸗ 
uber das Protokoll bilden zu 
können“. Sie erklären ſich durchaus mit dem Ziel des Protokolls 
einverſtanden, würden aber eine „allmähliche Annahme“ der Vedingun⸗ 
gen des Protokolls vorziehen. Ihr Widerſpruch bezieht ſich nicht nur 
auf den Inhalt mehrerer wichtiger Zeile des Protokolls, ſondern auch 
gegen die „Unklarheit und Haft“; mit der fie aufgeſetzt find. a 


treffen und verlan 
egen Ariel 


Doſener & 


Dienstag, 17. Februar 1925. 


——— — — m 


unden Punkt da man nie vorausſehen kann, ob nicht eine euro⸗ 
ßmacht im Laufe der kriege riſchen Ereiguiffe eingreift 
und wit einer Herten Kriegsflotte die Dardanellen überrumpelt. 
Und ein endliches Eingreifen Engla nds oder Frankreichs 
auf ſeiten der helleniſchen Republik wäre unter Um⸗ 

' 45 BE > 3 jtänben nicht als ganz ausgeſchloſſen zu bezeichnen. Die türkiſche 
enn auch der griechiſch⸗lurkiſche Konflikt wegen der Aus- Armee wäre dann in einer Maufefalle. Mit dieſer Eventualität 
Humeniſchen Patriarchen aus Konftentinopel zweifel⸗ rechnet aber ſicherlich auch der türkiſche Generalſtab, und ſo iſt zu 
ine friedliche Löſung finden wird, ſo werden ſich hoffen, daß es nicht allgu bald zum Außerſten lommt, wenn auch 
en Calkanrepubliken in der nächſten Zeit ziemlich die griechiſch⸗türkiſchen Beziehungen ſehr geſpannt ſind. 
Bei der allgemeinen unfites | ? ee ee eee 

2 

deutſchöſterteichs Trauer um dortmund 


Aus Wien kommt folgende Nachrich: Zu Beginn der National⸗ 
ralsſitzung brachte Präsident Miklas in einer von dem Hauſe ſtehend 
angehörten Anlprache das aufrichtige und wärmfte Mitgefühl des 
Nationalrats aus An aß der furchtbaren Grubenkataſtrovge in Dort⸗ 
mund zum Ausdruck indem er erklärte: Innig teilen wir die 
Trauer unſrer Stammesbrüder im Deutſchen Reiche 
um den Verluſt ſo braver 


Männer und entbieten 
dem fhwesgeprüften- Brudervolke wehmuts volle 
Grüße. 5 


Beileidslundgebungen ans England zum 
Dortmunder Unglück. i 
London, 14. Februar. Der Generalrat des Gewerkichaftskongreſſes 
beauftragte ſeinen Sekretär. den Angehörigen der Bergieu'e, die, ihr 
Leben bei der Dortmunder Exploſion verloren haben, das Beileid zu 
übermitteln. 5 
Die Bergarbeitergruppe der Arbeiterbartet ſandte heute an die 
Bergarbeiterverbande in Bochum ein Telegramm. worin fie ihr auf⸗ 
"richtiges Mitgeruhl mit den Hinterbliebenen der bei dem furchtbaren 
Bergwerksunglück ums Leben gekommenen Bergleute ausſpricht. 


Ueber die letzten Vergwerksunglücke. 
Ueber das HE Unglüd wird aus Dortmund geſchrieben: Die 
Zeche Mimiſter Stein war bisher von giöseren Unglüden verſchont 
eblieben. Sie galt auch im allgemeinen als ſchlagwetterfrei. Das 
Unglüd, das jetzt über die Zeche gekommen tft, iſt eins der größten im 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenbergbau. Das ſchwerſte war die befannte 
Katastrophe, die 1908 Radbod mit 360 Toten heimſuchte. Wobl in 
allgemeiner Erinnerung iſt auch noch das Unglück aut Zeche Lothringen, 
das 110 Opfer forderte und das 1912 mitten in die Humpertiahrfeier ber 
Firma Krunp fiel. Ende 1912 verlor die Zeche Miniſter Achenbach durch 
ein Ppfer n Unglack 48 Tote. Im Febr. 1918 brachte Frtedrich der Große 
ein Opfer mit 26 Toten und im Februar 1921 Konſtantin der Große 
mit 19 Toten. Im Juli 1921 raffte eine Schlagwetterexploſton auf 
Mont Cenis 84 Knappen hinweg. und 1922 war ein größeres Unglu ck 
auf Zeche Amalie in Eſſen mit rund 20 Toten. Im Saarrevter {Dre 
derte eine Schlagwetteterplofton auf der Zeche Reden 1 183 Tote 
und in demielben Janre auf der Grube Klein⸗Roſſeln Bet Forbach 
80 Tote. Von den großen Unglüden im ausländiſchen Bergbau war 
das furchtbarſte das von Court èrts, wo bei einem Brande 1100 Mann 
von der 1870 zählenden Belegſchaft ums Leben kamen. 
Kundgebungen der fremden Botſchafter. 
Berlin. 14. Februar. Aus Anlaß 
auf der Zeche Miniſter Stein haben geſſern der apoſtoliſche Nunzius 
Pacelkt, der Botſchafter Frankreichs und Rußlands, der 
5 talieniſche Geſchäftsträger und der nor weg iſche Geſandte im 
Auswärtigen Amt ihre Teilnahme zum Ausdruck gebracht. 


Zum weiteren verlauf des Tſcheka⸗Prozeſſes 


Der weitere Verlauf des Prozeſſes gegen die kommuniſtiſchen 
Umtriebe in Deutſchland brachte ſehr ü erraſchende Ergebniſſe. 
Wir berichteten ſchon, daß viele Unternehmungen der kommuniſti⸗ 
ſchen Partei mit Hilfe der ruſſiſchen Botſchaft in die Wege geleitet 
e 8 daß dieſe Organiſation mit ihren Unter 
ergab ſich ferner, eſe anifation mit ihren Unter⸗ 
ableifungen mit en modernen Mitteln zum Kampf gegen die 
beſtehende Geſellſchaftsordnung ein eſtellt war. Die ſogenannten 
Verräter der Partei wurden mit dem Tode beſtraft, wie es der 
Mord an dem Friſear Rauſch beweiſt, während im übrigen mit 
Dum⸗Dum⸗Geſchoſſen und Krankheitserregern wie Typhus⸗ und 
Cholerahazillen gearbeitet werden ſollte. N 
Der Angeklagte Neumann hat über dieſe Dinge in recht breiter 
Weiſe ausgeſagt. In der geſtrigen Sitzung äußerte ex ſich weiter 
ausführlich über den Anschlag auf den General v. Seeckt. 
Zunächſt wird ein Artikel Sino wie ws verleſen, der den 
deutſchen Funktionären der kommuniſtiſchen Partei zugeſtellt wor⸗ 
den it. General v. Seeckt wird darin als „deutſcher oltſchak“, 
als größte Gefahr für die deutſche Republik und das re b o⸗ 
lutionäre Proletariat“ bezeichnet, während Hitler, Wulle 
und Genoſſen als lächerliche Spaßmacher abgetan werden. Seeckt, 
Ebert und Noske ſeſen nur Spielarten des Jaſzismus. Ebert 
könnte ohne Seeckt nicht einen Tag im Amte bleiben. 
„Nun erzählen Sie, meine liebe gnädige Frau,“ bat 
“+ i „Was verſchafft uns dieſe große unerwartete Freude? 
n 


wo iſt Udok“ 

„Udo iſt krank,“ ſa 
her. Sonſt wäre er ſe 
nicht wahr?“ b 

„O nein,“ entgegnete er lächelnd. 
Uſchi ift ja, ſeit ich ſie zuletzt geſehen habe, ein ganz neuer 
um Mai und genoß behaglich die laue Luft, den Duft aus Menſch geworden. Sie ſteht Tea auf, jetzt iſt fie in der 
Bäumen und Blumen, die Stille dieſer frühen Stunde. Küche und bereitet dez Frühſtück. Sie ift überhaupt in 

Plötzlich bejchattete er die Augen mit der Hand. War dieſen beiden Tagen 
das nicht ...? Aber das konnte ja nicht möglich fein. [Ste will von Thereſe lernen, ja t fie. 
Er mußte ſich täuſchen. Aber nun blickte die Dame auch könnte 5 doch am beſten bei Ihnen.“ 

Ellen war errötet. „So alfo beſchäftigt Uſchi ſich 


wu 
päiſche Gro 


(Originalbericht des „Poſ. Tagebl.“). 
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weiſung des 
los ſchließlich e 
dennoch die beiden 
feindlich gegen berſtehen. 
ren Lage auf der Vollauhalbinfel beſteht natürlich immer die Ge⸗ 
fahr kriegeriſcher Verwicklungen, und in einem ſolchen Falle 
die Türtei und Cctechentand sicherlich nicht in der⸗ 
Es iſt daher eine atademiſche Erörterung 
reitkräfte und die möglichen Operationen 


WULDEI ji, 
selben Linie finden. & 
über die gegenſeitigen St 
immerhin von Yntereſſe. 

Nach den Balkankriegen iſt die Einwohnerzahl Griechenlands 
von 2½ auf 5 Millionen geſtiegen. Der Flächeninhalt erhöhte ſich 
von 6,000 auf 120000 Quadratkilometer. Das griechiſche Heer: 
weſen wurde 1913 durch ein königliches Dekret auf neue Grund⸗ 
lagen geſtellt, die auch während des Weltkrieges und nach dem Zu⸗ 
ſammendpruch in Kleinaſien im allgemeinen dieſelben geblieben 
find. Bei dem gewaltigen Einfluß, welchen das Offizierskorps in 
den, letzten politiſchen Umwälzungen auf die verſchiebenen Regie⸗ 
rungen und auf die politiſchen Parteien ausgeübt hat, iſt es nicht 
verwunderlich, daß der de des Heeres trotz den ſonſt 
troſtloſen Zuständen eifrig betrieben wurde. Das Heer gliedert 
ſich in ſechs Armeekorps mit den Stabsſtationen: 1. Lariſſa, 
2. Athen, 3. Janina, 4. Salonikt, 5. Serres, 6. Kotani. Jedes 
Korps beſteht aus zwei Truppendiviſionen, deren jede im Mobi⸗ 
liſterungsſall in ihrem Bereiche eine Reſervediviſion auffſtellt, fo 
daß insgeſamt mit 24 Truppendiviſionen zu rechnen iſt. Jede 
Dibiſion beſteht aus drei bis vier Infanterie⸗ und Jägerregimen⸗ 
tern, ſechs bis zehn beſpannten Batterien, 8 Gebirgsbatterien und 
zwei bis drei Haubitzenbatterien. Der griechiſche Geſchützſtand 
dürfte ſich nach zuverläſſigen Stotiſtiklen auf 700 bis 800 Stück 
belaufen, darunter auch einige ſchwerſten Kalibers. Dazu kommen 
noch ſelbſtändige Maſchinengewehrabteilungen, techniſche Truppen, 
Flugzeuge und die Sanitätsanſtalten. Die griechiſche Kavallerie 
iſt ſehr gering und dient nur Meldedꝛenſten. Die 7 des 
griechiſchen Heeres überſteigt kaum 500 000 Mann. egenwärti 
verbollſtöndigt Gricchenland ſeine techniſche Ausrüſtungen durch 
eilige Na chſchaffungen im Ausland. 

In der unter der machtvollen Perſönlichkeit Kemal Paſchas 
wiedererſtandenen Türkei iſt in den letzten Monaten ein voll⸗ 
kommen neues Heer geſchaffen worden. Der türkiſche 
Generalſtab hält die Einzelheiten der Heeresorganiſation ſtreng 
geheim. Man weiß nur, daß die Zahl der früher beſtandenen 
13 Armeekorps auf 7 herabgeſetzt wurde. edes Korps gliedert 
ſich in drei Truppendiviſionen. Im Kriegsfall iſt aber jedenfalls 
mit 30 Dibiſionen zu rechnen. Die Kriegsſtärke iſt höher zu ver⸗ 
anſchlagen als jene Griechenlands Die 5 gi e Ausrüſtung iſt 
moderner und reichlicher als in Griechenlan eſonders wurden 
verhältnismäßig viele ſchwere Batterien, gegen 60, aufgeſtellt. 

Was die möglichen militäriſchen Operationen anbelangt, jo 
kann wohl mit Sicherheit angenommen werden, daß ſich ein neuer 
griechiſch⸗türkiſcher Krieg auf europäiſchem Boden abſpielen wird. 
Die entſcheidenden Zuſammenſtöße ſind an der Maritza zu er⸗ 
warten. Die in Lauſanne feſtgeſetzte griechiſch⸗türkiſche Grenze 
hat eine Länge von 110 Kilometern. Aber die Anmarſchbedingun⸗ 
gen ſind beiderſeits als ee zu bezeichnen. 8 
griechiſche Au 1 ebiet vom Golf von Orphani bis zur Marita 
iſt ungefähr 350 Ki ometer lang, aber ſehr ſchmal. iſt mehr 
ein Korride x, der an manchen Stellen kaum 30 Kilometer 
breit iſt. Es fehlen alle ea e in weſtöſtlicher 
Nichtung, und es I nur ein einziger Schienenſtrang zur Ver: 
fügung, der nahe der Kite über De gage nach Dimotika und 
Adrianopel führt. Ver Türkei ſteht ebenfalls nur die Eiſenbahn⸗ 
linie KonſtantinopelDimotika zur Verfügung. Kommt es in dem 
bezeichneten Raum zu Kämpfen, jo beſteht für beide Gegner 
die Gefahr, entweder zum Meer abgedrängt oder zum Über» 
tritt auf neutrales (bulgari ches) Gebiet e gu 
werden. Der Aufmarſchraum iſt erdings für die Türken etwas 
günſtiger. Er beträgt beiläufig 150 Quadratkilometer. e 

Unter den ſtrategiſchen Möglichkeiten befindet ſich auch eine 
griechiſche Landung im Hafen von Xerobs an der Nordſeite der 
Halbinſel Gallipolt. Eine 1 Aktion wäre wohl als Neben: 
aktion, als Diverſion oder als Kooperation mit den Hauptkräften 


denkbar. 
ie Möglichkeit eines die Dardanellen 
5 ur Rückſicht auf die 


eſteht 
eſſteſtkrafte ga loſſen 
ückten Vorſtoß 
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. 


eſtreitkräfte 


Man erinnere 


Cop Carl Duncker Verlag, B A 


Die Mutter. 


Roman von Lola Stein. 
(Nachdruck verboten.) 


blumengeſchmückten Balkon ſeiner 
ſtand Fritz Remſtedt an dieſem ſchönen Morgen 


te Ellen. „Und darum komme ich 
ſt gekommen. Uſchi ſchläft noch, 


(57. Fortſetzung.) 
„Meine kleine 


Auf dem großen 
Wohnung 


kaum aus der Küche herausgekommen. 
ch meine aber, das 


zu ihm empor, nein, ſolche Ahnlichkeit gab es nicht. Es . g 
war Frau Ellen, die da unten ſtand, die, ein leiſes ſchüch⸗ bier, G fie Teife und ein wenig befehämt, weil fie bie 
ternes Lächeln um die Lippen, zu ihm heraufſchaute. kleine Schwiegertochter gehindert hatte, ſich auch in Berlin 


„Meine liebe gnädige Be, rief er, ganz überwältigt „Und was fagen Sie zu dem Vorgefallenen, 


vor freudigem Staunen. Er eilte ins Zimmer zurück, auf 
den Korridor, ins Treppenhaus und trat dort Ellen ent⸗ 


gegen, die mit langſamen Schritten, mit zitternden Knien Uſchi kommi hier am | ö 
und hochklopfendem Herzen mühſam die Stufen empor⸗ ſagt, Udo ſei nach Dresden zu einem Verleger berufen 
a olle die paar Tage bei mir ſein. 


irgend etwas nicht ſtimmte, dachte ich halb und halb, denn 
die Uſchi iſt fi 
unſichtbar. Sie wo 
nicht ausgehen. e 

zu Htereitieren, Nun erzählen Sie mir einmal U 
Ellen, was das alles für eine Bewandtnis hat?” 

Und Ellen berichtete. In großen Umriſſen. 
de von ii Worten, als ſie von Uſchi, in anklagenden, 
ie von ſich ſelbſt ſprach. 

„Alſo ſogar lügen hat meine kleine Uf 
ſagte Herr Remſtedt verwundert und betrübt. 
meinte entſchuldigend: ; 

„Es war eine Notlüge, fie hat ſich wohl geſchämt, die 
Wahrheit zu geſtehen.“ 

„Und nun ſind Sie ſelbſt gekommen, meine g 
Frau. Zu dieſem böſen, verzogenen Kinde gekommen, 
28 heimaubolen !“ 


ſtieg. s 

„Liebe Frau Ellen! Welche unerwartete, große 
Freude, Sie in Hamburg zu ſehen 35 

Er faßte ihre beiden Hände und zog ſie, die ſtumm 
blieb, ins Zimmer ‚hinein. 

Sie deutete auf den hübſchen Balkon und ſagte: „Es 
iſt ſo reizend da draußen. Laſſen Sie uns dorthin gehen.“ 
Si.e ſaßen ſich in den Korbſeſſeln gegenüber. Zwiſchen 
ihnen ſtand der behaglich gedeckte Kaffeetiſch mit Silber, 
ſchönem Damaſt, Kriſtall. Alles in dieſem Hauſe ſtrömte 
einen Hauch unaufdringlichen, vornehmen Reichtums aus. 
5 Und wie ſie dem Manne, der ſie glücklich und bewun⸗ 
5 betrachtete, nun in dieſer hübſchen Umgebung gegen- 
G erſaß, wie ſie ſeine Augen in fate Freundſchaft und 
Se auf ſich gerichtet fühlte, ſchwand die bange 
der Gene we . und rd 1 e e 

the aum, die ſie zuweilen on in Fri 
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In 


ageblall. 


— — — 


ä — tn ange 


des ſchweren Grubenunglücks] Amtes 


Beilage zu Nr 39. 

Vorſ.: „Sie N 0 nach dem Scheitern des erſten Planes 
berfucht haben, General v. Seeckt im Tatterſall zu erſchießen? 
Angekl. Neumann: „Nachdem wir erfahren hatten, daß 
General v. Sekt gar nicht im Tatterſall reite, gaben wir die Bei 
obachtung des Tatkerſalls auf. Der Angeklagte bekundet weiter: 
Margies habe bei der erſten Erörſerung des Attentatsplanes pon 
geſchlagen, Seeckt durch eine Bombe zu erledigen. Er, Neu. 
mann, habe das abgelehnt, weil bei einem Bombenattentat auch 


Unbeteiligte 3 werden könnten. 
Auf weitere Fragen erklärt Neumonn: „Ich habe mit dem 
des Generals v. Seeckt telephoniert, um zu erfahren, 
Seeckt im Miniſterium treffen könnte. Ich gab mich 
Der Adjutant ſagte, General 
i 1 Ich „ die Abs 
iniſterium zu töten, ohne Rückſicht auf mein 


Adjutanten 
wann man 
als Berichterſtatter aus. 
v. Seeckt ließe ich nicht ſprechen. 
ſicht Seeckt im 

eigenes Schickſal. 


2 


denim spe 
wachten dann den Anhalter 
ſeiner Rückkehr zu erwarten. 
aber zu ſpät. 
8 „Zu welchem Zweck 
Angel. Neumann: Um 
ment, wo er den Bahnhof verließ, zu erſchießen. 1 hatte 
ich damals den inneren Vorbehalt gemacht, en; Wi das Attentat 
verhindern wolte. Ich habe das aus dem geftern angegebenen 


Grunde nicht geſagt 1 

Rechtsanw. Schindler: „Die anderen Teilnehmer hatten 
doch aber auch Repslver und konnten ſchießen. 

Angekl. Neumann: „ für alle 
daß die ung) ſich nach mir richten, 
zum erſten Mal ſchoß. Mit Szon ha 
nach Abgabe der 


Poege und Heinz Neumann unterrichte 

men wäre, hätte ich mein Rad beftiegen 

Sgon hätte mir dann folgen müff 

v. Seeckt allein aus dem az kommen wäre, hätte ich das 

Attentat verhindert.“ (Die handlung dauert fort.) x“ 
Zur Frage der erritorialität der ruſſiſchen 

Botſchaft in Berlin. 


„Februar. Die Enthüllungen im Leipziger Tſcheka⸗ 
die Vorbereitung des revoluttonären Aufſtandes in Deutſch⸗ 
land durch die ruſſiſche Botschaft in Berlin haben, wie wir erfahren, 
zu Erörierungen im Kabinett geführt. Beſonders der Reichsſuß 

1 fo ſchwerwieg 


Wir kamen 


ginaen Sie zum Bahnhof“ 
eral b. Seeckt in dem Mo 


Fälle angeordnet, 
ick 


wir 


in, 


prozeß über 


miniſter ſieht in den Le 
ſachen, daß die Frage 
Rufen nicht län 
frühere polizeili 

de vor res 


der „O berſchl 


U 
Ein Freiſpruch. 


Die fe 5 Bei er debt je übert 

„Die franzö etzung ete 

Dieſer Nell eme aus der N 

denten von Italien, Francesco 

Leitartikel aufgenommen. Fr 

e 
x jetzigen Verſtän R 

biefe Krtitel rteflichkeit, 

Rubfikums, wenn at ee Aufnahme 

tion des „Oberſchleſiſchen Ku nichts 


ide Kurier“ vor Gericht 


beliebt, fie gelten als Bahnbreche 
Die An Ö 
ung un 


Sch Nitti wie auch Lloyd ug 
IT 
idigendes. niche 


Zum Post- Abonnement! 


Die Poſtämter laſſen in der de vom 15.—25. d. Nis. bes 
Abonnement für d ie Briefträger iehen. Wir 
bitten, die Beſtellungen fe auszuführen. Nur die rechtzeitige 
Beſtellung verbürgt die pünktliche 5 der Wer 
„ awa erk am 28. die Beitung befellt, mn eic auf 83 
Nee nen und muß die Nachlieferung der Anfang ſten N 
Lonats erſ he re ee Es koſte 
dies — Wir bitten daher, recht zu be 
nd auch unſerer Zeitung neue Beier zuzuführen! 


Sie lächelte. „Da Udo nicht kommen konnte, ſo 
mußte ich es ja tun. Denn er braucht ſeine Uſchi. Und 
er darf nicht länger ohne 1 Pe : 
In dieſem Augenblick betrat Uſchi den Balkon. Sie 
trug die filberne Kaffeekanne in der „einen Korb mit 


Brötchen in der anderen Hand. Sie fah haus fraulich und 
ſehr Jig dee die Sch HERE 

8 fie die wie utter unerw vor „ 
erbleichte und zitterte fe. r Vater ſprang hinzu und 
nahm ihr die ſchwankenden Gegenſtände ab. Er ſtellte ſie 
auf den Frühſtückstiſch, dann zog er ſich zurück. Die beiden 
Frauen waren allein. Shan 

Mamat” ſtammelte Uſcht und ſchlug in Scham und 

Geſicht· 


105 fogte fie 


en Klang ihrer Stimme ließ Uſchl 
voll biete fie Ellen an. u. 
daß er nicht ſelbſt zu mir kommt?“ 


ſei 
len. 


* 
Es iſt nichts Gefährliches. Du 


t zu ängſtigen. Udo i 
ce 1 8 hat einen kleinen 


Geſetzwidriges darin gefunden hat; dieſe Auffaſſung ift, abgeſehen 
davon, daß die Staatsanwaltſchaft etwas Ungehoriges in dem 
Artikel fand, dadurch beſtärkt, daß nicht das Mindeſte von den 
Befürchtungen der Strafbehörde eingetreten iſt. Auch nicht ein 
Menſch aus dem Publikum hat daran gedacht, infolge dieſes Ar⸗ 
tikels een die beſtehende Ordnung aufzulehnen, nicht das 
. te iſt in die Erſcheinung getreten, was der Anſicht der An⸗ 
1 recht gegeben hätle. Immerhin mußte dem Antrage 
‚auf ſtrafrechtliche Verfolgung des „Oberſchleſiſchen Kurier“ bzw. 
des berantwortlihen Redakteurs Theo Krocgzek ſtattgegeben 
werden. I. der Verhandlung vor dem Er Bergen u ti 
11. Februar d. Js. konnte der Angeklagte nur esta en, 
er den Artikel vor der Aufnahme orſtgr — Nach Ver⸗ 
Auge des Artikels durch den Gerichts vorſitzenden erhielt der 
Amtsanwalt das Wort, der 172 daß für einen derartigen 
Artikel wie der vorliegende, polniſche Redakteure ſen⸗ 
ſeits der Grenze ſehr hart beſtraft worden 
wären. (). Man denke nur an das Gefangenenlager in Kottbus. 
Deshalb ſei hier eine 1 e Strafe am Platze und er beantragte 
die Pr it me Strafe wegen groben Unfugs von ſechs 
Wochen Gefängnis. Anknüpfend an die Vorgänge in Kottbus 
erklärte der Angeklagte, daß er gar nicht wiſſe, was in Kottbus 
borgelommen fei und daß der „Kurier“ darüber überhaupt nichts 
“berichtet hätte. Als Beiſpiel führte der Angeklagte an, daß er für 
hnliche Artikel, die ſich mit dem Verhalken der gegenwärtigen 
Beſatzung der Weſtprovinzen Deutſchlands befaßten, ſchon zwei⸗ 
mal in zwei Inſtanzen ſich habe verantworten müſſen. Es ſei 
nur an das Bild im „Kurier“ vom 27. Februar 1923 erinnert, das 
ein vollſtändig zertrümmertes Mobilar in einem Amtszimmer zu 
Gelſenkirchen zeigt. Damals wurde Gewicht darauf gelegt, daß 
es ſich um die Verteidigung einer dem polniſchen Staate befreun⸗ 
deten Macht handle. N Fällen ſei Freiſprechung 
erfolgt, weil in jenen Berichten nur Tatſachen wiedergegeben 
waren. Da es ſich in dem Artikel, der zur Anklage ſteht, auch nur 
um Wiedergabe von Tatſachen, wenn auch durch den früheren 
Miniſterpräſidenten Italiens, Nitti, handele, bat der Angeklagte 
um Freiſprechung. Das Gericht zog ſich darauf zurück und 
nach kurzer Beratung wurde das Urteil gefällt, das auf Frei⸗ 
ſprechung lautete. 


Aus Stadt und Fand. 


Poſen, den 16. Februar. 


Abgabefriſt für Einkommenſteuererklärung. 
Das Poſener Finanzamt bittet uns, mitzuteilen, daß die Friſt 
ge die Abgabe der Einkommenſteuererklärungen durch phyſiſche 
erſonen und vakuierende Erbſchaften zur Veranlagung der Ein⸗ 
kommenſteuer für das Steuerjahr 1925 vom 1. März auf den 
1. Mai verſchoben wird. a 


Neue Liquidierungen. 


Zur Liquidation beſtimmt wurden laut „Monitor Polski“ 
Ar. 84 vom 11. d. Mts. nachſtehende Anftedlungen: 
Jijewo Tynwald, Kr. Löbau, Beſ. Friedrich Auguſt Radtke; 
Silno, Kr. Konitz, Beſ. Roman und Heinrich Schäfer; Sumin, 
Kr. Stargard, Beſ. Albert Wittſtock; Melanowo, Kr. Konitz, 
Beſ. Auguſt Kruſe; Chojnice, Kr. Konitz, Bei. Erben nach 
Albert Schwuchow; Glazajewo, Kr. Culm, 
1 und Sofie Behren; 

Wilhe 


die Reife zur Arbeit. 


Die jetzige Zeit, in welcher die Schlagworte: die Frau im 
Berufe, ihre Eignung und Tüchtigkeit, jo beſonders hervorgehoben 
werden, iſt gerade dazu angetan, einmal eingehend darüber nach⸗ 
zudenken, ob die Frau und vor allen nr das junge na 
auch wirklich die nötige Reife zur Arbeit beſitzen. Ich meine dar 
mit natürlich nicht die Reife zur Arbeitsleiſtung ſelbſt, ſondern 
die innere, moraliſche Reife, welche wir von einem Menſchen, 
der als ſelbſtändige Perſönlichkeit gewertet werden will, erwarte 
ten können und müſſen. Ich habe 1 Umſchau gehalten 
und Erkundigungen eingezogen, und leider habe ich dabei bieles 
als durchaus berechtigte Klage anerkennen müſſen, was auf die 
innere Reife der Frau gerade kein günſtiges Licht wirft, und ſie 
daher ſehr mißkreditiert. Das iſt ie edauerlich; allerdings 
kann ich einſchränkend bemerken, daß ſich dieſe Mißſtände meiſt 
bei den ſogenannten jungen Mädchen zeigten und nicht bei den 
älteren Berufstätigen, die ſich im Laufe der Jahre ſchon „die 
Hörner abgelaufen“ haben, wie das von den Männern bezeichnet 

„wurde. Natürlich können wir von einem jungen Menſchen nicht 
dieſelbe Einſich in manchen Dingen verlangen, wie von den Er⸗ 
fahrenen, denen das Leben ſchon jo manchen Kampf aufgegeben 
hat, aber die hier geforderte Einſicht müßte auch das junge Mäd⸗ 
chen unbedingt haben, will ſie nicht als unreif für ihren Beruf 
und damit ungeeignet gelten Ich muß geſtehen, daß die hier 
erhobenen Vorwürfe dem Manne nicht gemacht werden können 
und er darin der Frau über iſt! Ich meine mit dieſen Vor⸗ 
würfen: die Aufnahme eines Tadels und einer Kritik der geleiſte⸗ 
ten Arbeit. Wenn ein Mann von ſeinem Vorgeſetzten . 
wird, ſo wird ihm das auch innerlich einen gehörigen Ruck geben, 
er wird ſich entſchuldigen und durch erhöhte Aufmerkſamkeit und 
Tüchtigkeit den Fehler auszugleichen verſuchen. Wie oft aber 
kommt es vor daß ein junges Mädchen bei einem Tadel 115 
erſt durch tauſend Einwürfe zu entkräften ſucht, 
nr ihr dies nicht, iſt fie beleidigt, „muckſcht“, wie man 

0 


diſch nicht ſehr eure 
eine 
kahl Aefvahne fielen. auch bei dem jungen Mädchen eine 


Oder will fie durch ihre Tränen mitleiderregend auf ihren 
re Tr als Mann wirkten? Das wäre eine noch tiefere 
Unreife als das bare Kindiſchſein. Gegen ſolche 
konnen wir vernünftig denkenden Frauen und Mädchen nicht 
ſcharf genug Stellung nehmen. Die arbeitende Frau ſoll ſich ihre 

ellung und ihr Vorwärtskommen durch die Güte ihrer Arbeits⸗ 


Geſinnung f 


—+ Folener Tageblatt. 


ſtück in Poſen⸗Solatſch der Marie Hofmeier, geb. Hofmeier; 


Erbſen 25-35 gr, für einen Hering 10-20 gr für em Liter Leinöl 


die Anſiedlung Czachalnia, Kr. Krotoſchin, Beſ. Hermann 2.40 2. Für ein 3½ Pfundörot zahlte man 80 gr. 


Keller, und die Anſiedlung Diuga Goslina, 
Def. Friedrich Conz. 


Wer wird Recht behalten? 

Kürzlich haben wir die Meinungsäußerung eines Berliner Me⸗ 
teorologen wiedergegeben, wonach der kommende Frühling voraus⸗ 
ſichtlich ſehr milde ausfallen werde. Zu dieſer Prognoſe ſtehen die 
bekannten Bauernregeln in ſtärkſtem Widerſpruch. Denn ſo ver⸗ 
ſchieden auch die Faſſung dieſer „Regeln“ für den Monat Februar iſt 
fo kommen fie doch faſt alle darauf hinaus. daß einem milden und 
warmen Februar ſchwere Fröſte und ſtarker Schneefall in den Früh⸗ 
lingsmonaten zu folgen pflegen. Und an Wärme hat es der fetzige 
Februar doch wahrlich nicht fehlen laſſen. An einzelnen Tagen trieb 
die Sonne das Queckſilber in der Mittagszeit bis zu 20 Grad 
Celſius, und die Lufttemperatur betrug mehrmals 12—14 Grad Celſius, 

Und es ſcheint, als ob es vorläufig annähernd ſo bleiben will. Das 
tft eine Witterung, die, wenn man die Bauernregeln für zutreffend 
hält, geradezu unheimlich erſcheinen muß. Denn tollten jene Regeln 
auch diesmal das Richtige treffen, ſo wäre das für die Landwirtschaft 
ein ſchwerer Schlag. da die Vegetation bereits vorgeſchritten iſt und 
ipätere Kälterückzälle von ſchwerſten Folgen fein würden. Zu wünſchen 


Kr. Obornik, 


wäre alfo, daß der Berliner Meteorologe Recht behielte, zumal dann 16 400 t Strafe und 


auf eine frühe Ernte zu rechnen wäre. 


s. Perſonalnachricht. Der Senatspräſident Antoni Müller 


vom hieſigen Appellationsgericht iſt zum Vizepräſidenten dieſes © 


Gerichts ernannt worden. 

us Das Ergebnis der abgelaufenen Zuckerkampagne in Polen 
wird auf 400 000 Tonnen weißen Zucker geſchätzt. Der Verbrauch 
in Polen beträgt monatlich 16 000 Tonnen. 
1 as Eine Kohlenſäurefabrik entſteht in Glöwno; ſie ſoll ſchon 
Anfan 
Leon Root. 

# Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde. Am kommenden Don⸗ 

nerstag, abends 7 Uhr, findet in der Loge, ul. Grobla 25, 


ein Familienabend ſtatt u. a. mit dem Vortrag einiger 
Volkslieder durch den Männer⸗ und gemif Kirchen ſowie 
einiger Sologeſänge und mit muſikaliſchen etungen auf dem 


Klavier, der Violine, Mandoline, 1 Gitarre und Dombra 
Calle 3 Inſtrument). Auch d meindeglieder eingeführte 
äſte find hierzu freundlichſt eingeladen. 

x Die Allpolniſche Fettviehausſtellung, die während der dies⸗ 
jährigen Internationalen Meſſe in Poſen vom 3. bis 10. Mai 
Hattfiden, ſoll, N ſich impoſant an, wovon die zahlrei 

eldungen aus ganz Polen zeugen. Dieſe Ausſtellung dürfte als 
erſte dieſer Art in Polen zeigen, wie br es der polniſchen 
N gelungen iſt, Ka; aus dem Nachkriegsruin emporzu⸗ 
heben, und der Allgemeinheit des Inlandes wie des Auslandes 
die a Bar der Arbeit unjerer ec Schichten 
vor Augen führen. Andererſeits wird ſie die lichkeit geben, 
ſich mit dem gegenwärtigen Stande der Viehzucht in Polen be⸗ 
kannt zu machen, indem ſie zeigt, daß ſie auf der Höhe ihrer 
Aufgabe ſteht und der RE in nichts nachſteht. Aus⸗ 
ſtellungsbedingungen werden auf Verlangen vom Ausſtellungs⸗ 
komitee, Stary Rynek 45, Fernſprechnummer 2677, 23 

+ Zur 112. Zuchtniehne ahr der Danziger Herdbuch⸗ 
page am 1 und 9. März ſind bis jetzt angemeldet: 
00 Bullen. 150 Kühe und 220 ho 


Zuchtichwe ſire⸗ und veredelten Land⸗ 
dem über 200 Zucht⸗ und 
erſt eichniſſe verſendet koſten⸗ 
Danziger Herdduchgeſellſchaft. Danzig. 
Sandgrube 21. 


2 marktspreiſe. Auf dem heutigen Montags 
ee 2 der nach dem re! 2 8 


für die 


au 


em Huhn 2 50 —4 21, eine Pute 8—10 st, ein Puthahn 12 zit. Far 
ein Pfd. Speck zahlte man auf dem Fleiſchmarkte u 95—1 zi, für ein 
fd. Schweinefleiſch 090 —1.10 21, für ein Pfd. Rindfleiſch 0.90 — 1.20 21 
zur ein Pid. Kalbfleiſch 0. 901.20 zt, für ein B N 
ner wurden folgende Preise geaahit: für ein Pfund ) 
r den Kopf Roikogl 40—50 gr Weißkohl 15 gr. gr. Grün⸗ 
tohl 50 gr. das Stück Blumenkohl 1.20—1.80 21. für eine Apfelſine 
20—35 gr, für eine Zitrone 8—10 gr. für ein Pfund Walnüſſe 
90 gr. be ein Pfund Haſelnüſſe 1.20 ze für ein Pfd. Zwiebein 
30-40 gr, für ein d Backobſt 60—80 gr. für ein Pfund Bad- 
pflaumen 90 gr, für ein Pid. rote Rüben 10-15 gr für ein Pfund 
Kohlrüben 10 gr, für ein Pf M 


d Mohrrüben 10 gr. für ein Pfund 
Kartoffein 5 gr, für ein Wund Bohnen 3) 50 gr. tür ein Pfund 


— 
gum guten Ton er 
orwurf nicht tie 


es die Richtigkeit meiner erhobenen Vorwürfe beſtätigt. De 
Chef eines guten, großen Unternehmens, der ſeine weiblichen 
Angeſtellten durchaus als Damen behandelte, ließ ſich eine dieſer 
jungen Damen, die ihm durch ihre unpaſſende Berufskleidung 
ſchon lange unliebſam aufgefallen war, in ſein Büro kommen 
und fagte ihr in ruhiger und vornehmer Weiſe. daß er fie bäte, 
in geſchloſſener Kleidung zum Dienſt zu kommen, denn hier 
würde Wert auf fachliche Arbeit gelegt und nicht auf feſtliche 
Kleidung. Er 41 ja auch nicht in Frack oder Smoking. 
Was geſchieht? Das junge Mädchen entſchuldigt fü 

n as faux pas, nein, — läuft n und ver⸗ 

in ihrer Empörung unzählige Tränen! Am nächſten 
gehe fie nicht zum Senke aber an ihrer Stelle ihr porn 
ner Bruder, welcher den Direktor Hi warum er feine 
Schweſter beleidige, ſie wäre aus guter Familie und brauchte 
ſich dieſes nicht gefallen zu laſſen. — Hat der Direktor dann nicht 
ſehr recht, wenn er ſagen würde, dieſe junge Dame verſteht den 
Sinn ſachlicher Arbeit gar nicht, ſie iſt alſo ungeeignet dazu, denn 
erſtens verträgt ſie keinen Tadel und zweitens fehlt ihr das feine 
Verſtändnis für die Nebenumſtände ihrer Lebenslage. Sie ſcha⸗ 
det aber durch Pie törichtes e age nicht nur ſich ſelbſt, ſon⸗ 
dern mißkreditiert dadurch auch alle ihre Kolle⸗ 
ginnen, denn nach dieſen Erfahrungen wird der Direktor es 
tunlichſt vermeiden, weibliche Kräfte anzuſtellen und dem männ⸗ 
lichen Bewerber den Vorzug geben. Ich 
beitskolleginnen nicht ernſt genug bitten, über dieſes angeſchlagene 
Thema einmal nachzudenken und daraus zu lernen, denn mit der 
chlimmſte Vorwurf, der uns Berufsfrauen gemacht werden kann, 
iſt der der inneren Unreife! Herzensbildung, Takt und 
bewußte ſittliche Höhe müſſen in jeder Frau vorhanden ſein, ſonſt 
fehlen ihr die beſten Eigenſchaften ihres Weibſeins. 


April in Betrieb geſetzt werden. Beſitzer der Fabrik iſt 


fl rede, im Gegenteil, 


ch nicht etwa] Auffi 


ann meine jungen Ar⸗ 


s. Eine eigenartige Krankheit. Dem „Wielkopolanin“ zufolge 
befindet ſich in einem hieſigen Krankenhauſe die 27jährige Schnei 
derin Pietraſ zak, die die Manier hat, Heine Gegenſtände zu 
verſchlingen. Bei der jüngſt vorgenommenen Operation ent⸗ 
ernte man aus dem Magen der Kranken 3 Saarnadeln, zwei 

graffen, einen Kamm und einen Bleiſtift. Sie befindet ſich ſchon 
zum vierten Male im Krankenhauſe, und bei jeder Operation 
mußten Gegenſtände aus dem Magen entfernt werden. Das eine 
Mal befand ſich im Magen eine Verbandsbandage. 

x Selbſtmord berübte geſtern vormutag 11 Uhr die 291 ährige 
Buchhalterin Regina Malczewska auf der Glogauer Straße 
zwiſchen Buler Straße und dem Bahnhofshotel, indem fie ſich vor 
den Motorwagen der Straßenbahn Linie 4 warf, und ſo arg ber: 
ſtümmelt wurde. daß fie eine Stunde ſpäter im Stadttranfenhauie, 
in das fie velhafft wurde, ſtarb. Sie hatte kurz vorher ſchon den 
Verſuch gemacht. ſich vor einen Wagen der Linie 5 zu weren. war 
aber von vorübergehenden Leuten zurüdgehalten worden. Die Urſache 
der bedauernswerten Tat dürfte in Lebeskummer zu ſuchen ſein. 

x Zur Richtigſtellung. Zu unſerem in Nr. 32 des „Bojener 
Tagebl. ae ee Bericht über den „Tabaksſchmuggelprozer 
vor Gericht“ bittet uns Herr Franz Stadie um die Aufnahme 
folgender Berichtigung: „Ich bin nicht zu 100 000 21, ſondern zu 
0 3000 z4 Erſatz an die Jaba Skarbowa 
verurteilt worden wegen Handels mit Tabakfabrikaten ohne Kon⸗ 
Fan Gegen das Urteil iſt ſofort Revifion angemeldet worden. 

on der Anklage des Diebſtahls gegen einen längſt gerichtlich 
mittierten Aftermieter — nicht gegen einen Mitbewohner des 
uſes —, ſoewie wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt 
wurde ich ſogar unter teilweiſer Ablehnung meiner Beweisanträge 
freigeſprochen.“ 

s. Sufion. Die Bank Przemyskoweöw ſoll auch eine 
Fuſion mit der Bank Kredytu Hipotycamego in War⸗ 
been Die letztere hat die Fuſion ſchon vor zwei Wochen 

en. 
S8. Bom Wetter. Am Sonntag früh waren 6 Grad Wärme. 
am Montag 7 Grad Wärme. 


Vereine, Beranitaltungen uſw. 
Dienstag, den 18. 2.: . Verein: Monats⸗ 
verſammlung, ortrag des Herrn 


Ahrend über „Die . der Erde“. 


Dienstag, den 17. 2.: Evangeliſcher Verein Junger Männer: 
m 7 Uhr abends Turnen. 
Mittwoch, den 18. 2.: Gemiſchter Chor Wilda: Um 8 Uhr 
abends Übungsſtunde. 
Mittwoch, erein 


den 18, 2.: 3 Junger Männer: 


8 Herrn Paſtor 


on 6½—8 Uhr 
n Lyzeum. 
Donnerstag, den 19. 2.: . Verein Junger Männer: 
Um 8 Uhr Blaſen. : 
Donnerstag, den 19. 2.: Ruder⸗Verein Neptun: Familienabend. 
Donnerstag, den 19. 2.: Radfahrer = Verein: Um 7 Uhr im 
Knothe Belowſchen Lyzeum Übungs⸗ 
abend in Radb eigenfahren. 
Freitag, den 20. 2.: Verein Deutſcher Sänger: Um 8 Uhr 


abends de. 
Freitag, den 20. 2.: erein Junger Männer: 
: Um 7 abends Turnen. 
Sonnabend, den 31.4: Ruderverein „Neptun“: abends um 8 
in den Räumen der Grabenloge 
bierfeſt mit Tanz. 
Sonnabend, den 21. 2.: Ruderverem „Germania- Vockvierfeſt. 


Ver gule Geſchüfte machen will, 


verſäume nicht den Anzeigenteil der Tages⸗ 
eit u == fortlaufend zu benutzen. Die 
hänbige eklame bietet die beite Gewähr 
für den vermehrten Umſatz, den zu er 
zielen jeder Kaufmann beſtrebt ſein muß. 
Wünſchen Sie, daß Ihre Ankündigungen in einem 
weit verbreiteten Blatte mit gut ſituiertem Leſerkreiſe 
Aufnahme finden, dann wählen Sie ſtets das 


44 

„Poſener Tageblatt 
Um jeden tum auszuſchließen, möchte ich bemerken, daf 
ich nicht der ale i ei —— Tadel und Kritik das Wort 
„ willig und fachlich ſoll man bei⸗ 
des hinnehmen und daraus lernen, denn oft 
entſpringt ja Kritik und gütige Mahnung nu! 
dem Wunſche, dem ringenden Menſchenkinde 
weiter zu helfen. Dieſe Einſicht wird allen in ſpäteren 
n noch ganz von ſelbſt kommen, aber je früher das junge 
ädchen dazu gelangt, deſto mehr trübe Stunden erſpart ſie ſich. 
Und der jetzige Lebeus- und 8 iſt ſchwer und hart und 
geht. über Minderwertige gar bald hinweg und ſchaltet fie aus. 
as Endreſultat iſt dann ein verbittertes und verpfuſchtes Leben! 


Hannah. 
Bücher. 


— Deutſches Volkstum. Monatsſchrift für das deutſche 
Geiſtesleben, herausgegeben von Dr. Wilhelm dr anſeati⸗ 
ſche Verlagsanſtalt, Hamburg. Vierteljährlich 3 Rm., Einzelheft 
1,10 Rm. — Das Januarheft zeigt zum erſten Male die Zeitſchrift 
ihrem erweiterten Umfange. Die Bilderbeilagen bringen zwei 
Holzſchnitte von Hans Baldung Grien mit einem ſehr 
wertvollen Auffatz von Dr. Bruno r den Meiſter. Inter 
eſſant iſt auch das ji Bildnis Wilhelm Raabes, das 
eine Tochter Margarethe Raabe nach dem Leben gemalt hat. Die 

otenbeilage ent alt eines der Klaus Groth⸗Lieder von Brahms. 
Der Text umfaßt 88 Seiten. Er beginnt mit geſellſchaftskritiſcher 
ätzen: Dr. Wilhelm Stapel über „Volkswille und Maſſen⸗ 
recht Eri Gün 


. 
„ ® 


ist besonders allen Herren zum Gebrauch nach 
dem Rasieren zu empfehlen, um den lästigen 
und schädlichen Hautreiz zu vermeiden. 


M. Cegielski, Pozuam, ul. N. Grulnia 12. 


— Voſener Tagebplaltl. >. 


8. Ausſtand. Der Klaſſenverband der Metallarbeiter 2 
verlangte eine Regulierung der Löhne en e dem Anwachſen 
der Teuerung in Höhe von etwa 40 Prozent. In der am 12. d. M. r en 
abgehaltenen Sitzung N = Vertreter des b 7 1 x 0 11 
bandes, nicht mehr als zrozent geben zu können, und en * 
die Auszahlung dieſer angeordnet. Die Arbeiter erklärten, eine lniſch euere ee, ; U REN ; Siurje der Paſener Börſe. 
ſolche — 5 2 annehmen zu können; der Ausſtand bleibt Erdeteaduſtrie beg lebeutf ae Wesel Hk her 42 5 ga ehe Fur nom. 1000 betr. ta Ztotm: 
en b Sefiohlen wurden: aus ei Datenbus des „Kurjer Lwowbki“ aus Warſchal, ſoeben vom Miniſterrat ge. Wertpapiere und Obligationen: 16. Februar 14. Februar 
geſchäft an der ul Kraſzewskiego 17 (fr Hedwigſtr) 9 Damen⸗ faßt worden. Bekanntlich droht der Anteil der Naphthainduſtrie] 40% Poſener Pfandbriefe (Vorkriegs⸗ —— 37.50 
93 an ander Be RR SIE, BIrT, Nr. 30] Galiziens an der Weltproduktion immer weiter zurückzugehen, 40 Poſ. Prov.⸗Oblig.] vorkrie 86.5 
e en 9 Bo engen Koche ie o] wenn es nicht gelingt, in größerem Umfange neue Quellen zu er⸗ ½ „  » — { 5 a, 1 8 
Nr. 6 (fr. Eli 15 ſtr.) durch Eink ohmung ul. Kochen 9 10 ſchließen. Dem ftehen aber nicht nur die bekannten finanziellen | proz. Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 7.00 7.00 — 6.80 
Nr. 6 (fr. Eliſa eh r.) durch Einbruch ein zmoking, ein dunkel] Schwierſgkeſten im Wege, ſondern auch die hier ſchon vielfach er⸗ N 
blauer und ein Marengoandug, 2 Paar geſtreifte Veinkleider, air örterten behördlichen Maßnahmen, vor allem die Beſtimmungen Dantattien: 
Krimmerherrenpelgz; aus En Wohnung Görna Wilda 24 (fr. über das Ankaufsrecht der ſtaatlichen Raffinerien hinſichtlich des Kwilecki, Potocki i Ska. I. VIII. Em. —.— 
eee erh und eine Herren- und eine ſog. „Bruttopetroleums“ und das Verbot der Ausfuhr von Roh⸗ Bant Przempsomcom . - 5.70 
Damenuhr im Werte von 500 21. ; naphtha. Die Regierung, die zwar in finanzieller Beziehung die 1 „ Be 8 BEN -11,30 11.00 

* Brombergr1d. Februar. Ein falſcher Kriegsinvalide Erdölinduftrie zu fördern nicht in der Lage iſt, will nunmehr die B n Em. N 3.26 — 
Induſtrieaktien 


= 


trieb in den letzten Tagen fein Unweſen, indem er unter Vor: | Anlegung neuer Bohrtürme in den bisher noch gar nicht oder nur 
weiſung von Papieren, wonach er ſchwer triegsbeſchädigt ſei, in wenig ausgebauten Bezirken dadurch a daß 25 Prozent 


Häuſern bettelte und infolge dieſer Angaben auch höhere Beträge des aus ſolchen Neuanlagen ſtammenden Ro naphtha auf die] z . Em. 270-2, 9 
erhielt als man einem anderen Vetcler gegeben Ne Der Mann | Dauer von 10 Jahren für den Export freigegeben werden . eee Er: 0.72 8 0.20. 
wurde aber nunmehr feſtgenommen, da die Polizei feſtſtellte, daß; ſollen. 8 Centrala Skör l. V. m. 3.00 —3.20 — 
er die ertragreichen Invalidenpapiere einem Kriegsbeſchädigten ge⸗ if Die Ausfuhr gepreßter und trockener Hefe aus Rußland] Goplana LIU. em . 8.00 7.80 
ſtohlen hatte. iſt gegen Entrichtung der üblichen Akziſe freigegeben worden. F 180 ale 

s. Gneſen, 15. Februar. Über das Vermögen der Firma Leon Von den Banken Iskra L-IV. em. 120 — 
eryſgezhuski i Ska hier, Inhaber Leon Kryſsczynski und 5 N 15 Luban, Fabryta przetw. ziemn. I. IV. 
Jau Janusz, iſt am 7. d. Mis, der Konkurs eröffnet und zum Generalverſammlung der Bank Polski. Am Sonnabend exkl. Kup. 35.00 85.00 
Verwalter der Amtsanwalt Baczynski ernannt worden; Anmelde⸗ fand die erſte Generalverſammlung der Aktionäre der] Dr. Roman Mab l. V. Em. 14 31.50 30.50 
friſt bis zum 28. Februar. Bank Polski ſtatt. Die Beratungen wurden vom Bankvorſitzenden Miyny! Tartafi Wagrow 1.—il. Em 2 8.00 

[ FInowrockaw, 15. Februar. Die Silberne Hochzeit Stanistaw Karpiüski mit der Feſtſtellung der Rechtskräftig⸗ Mivn Biemiansti 1 ll. Em 295 f 2.00 
feiert? am 14. d. Mis. der Geſchäftsführer der Ein⸗ und Verkaufs⸗ keit der Verſammlung eröffnet. Darauf berichtete er über die] Papiernia Bydgoszez 1-1 Em. ER 0.65 
genoſſenſchaft Leopold Kuhlmeier. a Tätigkeit der Bank in der Seit von der Eutſtehung der Inſtitution] Pietno LU. m. NS SE 0.35 

s. Kempen, 15. Februar. über das Vermögen der Genoſſen⸗ a sun 15 Ne W Nachdem der Chefdirettor Dr.] Pozn. Spotta Draewna VII. Em. 0 95—1.00 0.95 
ſchaft „J3goda“ iſt am 12. d. Mis der Konkurs EHER und — — h a —— en „Angelegenheiten, die von An-] Spoſta Stolarsta 1-Il. Em. 1.50 4 
zum Verwalter der 1 Podejma ernannt worden; An⸗ N ne ir Neeſens denn fden Bieten Bas U e „Unja“ (vorm. Ventzti) 1.—III. Em. 
meldefriſt bis zum 20. März. 5 a : F An⸗ exkl. Kupon?) 9.00 8.508. 75 

eb. Hebrugr. In ber Borde nb üt| Saar telt für bes e t den ca bete 2er We „ — 
ein Aus stand ausgebrochen. Der Betrieb wird aber durch Diel pejtätigen ſolle. Der Vericht die Bılanz, die Gewinn⸗ und Wia Budget u Gm. N 10:00 
Einſtellung nichtqualiftzierter Arbeiter aufrechterhalten. Verlußrechnung, ſowie die vom Auffichtsr at orzeſchiagene Gewinn: | Wytwornia Chemiczna 1.— VI. Em. 0.50 —.— 

* Rawitſch, 13. Februar. Trichinen bei einem zur Aus⸗ verteilung, die 8 Millionen Zloty für Dividenden, 2 700 00 Zloty Tendenz: ſeſt. N 


für den Fiskus und 1 100 000 Zloty für das Anlagekapital vorfieht, 
wurden ernſtimmig beſtätigt. Die Auszahlung der 
Dividende beginnt am Monkag. In den Banfrat wurden 
wiederum die Herren Kazimierz Fudakows ki, Henryk Groh⸗ 
man, Romuald Mielezarski, Tadeuſz To maſzewski, 
zum Stellvertreter Herr Zdzisſaw Stuzkiewiczs, zu Mitglie⸗ 
dern der Reviſionskommiſſion die Herren Stefan Bezef, Stefan 
Lauryſtewicgz, Staniskaw Lipinski, Leopold Skulski, 
Zenon Sczawin 3 ki, zu Stellvertretern Tomaſz Kociat⸗ 
kiewicz, Seweryn Samulski und Adam Sturm gewählt. 


Von den Märkten. 
Holz. Poſen, 14. Februar. Preiſe der Holzverſteigerun 
8 58 1250 eee bei a ee en 2 75 0 10 e Zürich 
Leuten, die jedenfa um Teil aus Likierkt ’ n] 2. Kl. 25,51, 3. Kl. 20,65, 4. Kl. 14,88; irke 3. Kl. 16,67, Fichten⸗ 7 26.97 5 55 
erſteren. Hlerben erhielt ein Hofbeamter einen ſchweren Schlag] ſcheite 7,95 pro Meter, Birkenſcheite 9,06. Preiſe der nn 0 „ eee ie, © 49 
mit einer Flaſche auf den Kopf, ſo daß er blutüberſtrömt zuſam⸗in der ſtaalichen Oberförſterei Poczebowice: Fichtenſcheite 5,55 pro — En 92 341 fi en a N = 4 800 Sun 4 5 5 
menbrach. Dieſes veranlaßte einen Sergeanten aus Koſtſchin, der] Meter. Sirauchholz 1. Kl. 2,28. Oberförf erei Obornik: Fichten⸗ 2.70 M 128.861 Be m 8.40 * 80. Bukareß 
zur Tanzgeſellſchaft gehörte, einen Revolver zu ziehen und die] knüppel I. Kl. 131 pro Stück, 2. Kl. 0,81, Echeite 6,59, Strauchholg | “ Verein . „ Belgrad 8.48. 
Dominialarbeiter aus dem Lokal zu drängen. Er ſchoß auf die 1. Kl. 3,00, 2. Kl. 0,80, 3. Kl. 0,50. 2 
abziehenden Arbeiter noch einen Rahmen Patronen ab, dieſe er⸗ Wilna 14. Februar. Fichtenklötze 20—25 cm 8 sh, 25—30 cm Kol. Panuw. 443, Kol. Poln. 10 335, Kol. Lwöw—Czern. 180, Kol. 
öffneten darauf ein Vombardement mit ſchweren Feldſteinen, bis] 10 sh, 30—40 cm 12 sh, 40 cm mehr 14—16 sh, Grubenholz Potudn. 55.5. Bank Hıpor. 8.2, Iriag 45 Alpiny 415, Sierſza 65, 
95. nichts mehr im Lokal zu zertrümmern ab. Endlich zogen die] 6—7 sh. pro Feſtmeter, Telegraphenſtangen 8 sh., Sleepers 6 sh. Sileſia 16.1, Zieleniewski 184 Terege 24 5—25.5, Krupp 217, Pras kit 
Arbeiter aus Gr. Likierki davon. Das Weitere werden voraus⸗⸗ Leder und Häute. Tu bl in, 16. Februar. Der Ledermarkt Tow. zel. 2120, Portland Cement 340, Rima 156.25, Apollo 702, 
ſichtlich die polizeilichen Ermittelungen ergeben. ö wird lebhafter. Im Se werden mit erhöhter Tendenz |? anto 225. Karpaty 146.1. Galicia 1429. Nafta 165, Lumen 7.65 
Mus Kangreipolen aun Gatte 1a für 1 up Bonegr aan, De Deere a ige Die vor 4: Best. (ini) Lanben 9528 
5 27 x oder ha un in terminierten We n U 8 uar. (Amtlich.) London 25.22, 
s. Nieſzawa 15. ruar. Den Verkehr zwiſchen Stadt und 5 Ne iſt ſti 12 * N ( 5 


Bahnhof unter ält ein Kranwagen. Dieſer 875 fiärgte er von dem 
6 Meter hohen Fahrdamm des Graben und Würde zer⸗ 
trümmert. 9 Paſſagiere wurden verlegt darunter 2 ſchwer 
Schuld an dem Unfall war ein Dereft in der Steuerung, außerdem 
wurde der Wagen von einem 19jährigen jungen Mann geſteuert, der 
dazu keine Berechtigung hatte. & a ee 
»„Warſchau, 12. Februar. Heute iſt gegen mitta 
in der M A in A in der Sarpndb 
abteilung während des augen der Zündkapſein durch Unvorſichtig⸗ 
keit einer Arbeiterin eine Exploſion eines Schrapnells 
erfolgt. Zwei Arbeiterinnen ind von den Sprengſtücken verletzt 
worden “don denen eine auf dem Transport ins Spital ihren Ver. 
letzungen erlegen iſt. das andere Opfer iſt mit ſchweren Kopfperletzungen 
ins Spital geſchafft worden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


fuhr beſtimmten Schwein fand auch geſtern wieder der Trichinen⸗ 
beſchauer des hieſigen Schlachthauſes, Schreiber. 

U Schroda, 15, Februar. Ein von deutſchen Anſiedlern aus 
Trek mit großen Opfern an Zeit und Geld veranſtaltetes 
Wintervergnügen endete damit, daß es etwa um 12 Uhr 
nachts durch einen Angri f von außen eſtört 
wurde und abgebrochen werden mußte. Durch Steinwürfe wurde 
alles, was an an Glas und. Fenſter im Saale gab, zertrümmert. 
Von den deutſchen Feſtteilnehmern wurde niemand verletzt. Die 
Urſache dieſes tief en Vorfalls lag darin, daß der Wirt 
des Gaſthofs trotz des Alkoholverbotes an die Dominialarbeiter aus 
Gr. Litierli Schnaps verkauft hatte. An dieſen Trinkereien be⸗ 
teiligten ſich auch Leute, die gegen Eintrittsgeld Zutritt hatten. 
Es entitand am Schenktiſch des Gaſthofs ein Streit zwiſchen 


deviſen. Berlin, 14. Februar. Freiverkehr. Kurſe in 
Bill. Mk. für je 100 Einheiten. Auszahlung Warſchau 80.55 G. 
80.95 B., Bukareſt 2.134 G., 2.145 B.. Riga 80.55 G., 80.95 B., 
R val 1.112 G., 1118 B., Kowno —.— G., —.— B., Kattowitz 
80.55 G., 80 95 B., Poſen 80.55 G., 80.95 B. — Noten: polniſche 
80.10 G., 80 90 B., lettiſche —.— G., 80.60 B. eſtniſche 1.094 G., 
1106 B. litauiſche —.— G., —.— B. 

E Genfer Börſe vom 14. Februar. (Amtlich.) Neuvork 5.18), 
Condor 24.77], Paris 27 02. Wien 73 10, Prag 15.38 Mailand 
21.334, Belgien 26.00. Bu gapeſt 71.87½, Sofia 3.76%, Holland 
208.75 Christiania 79 25, Kopenhagen 92.35 Stocknolm 139.80, 
Spanien 73.65, Bukareſt 2.70 Berlin 123'/,, Belgrad 8.46 ½· 

er Börſe vom 14. Februar. (Amtlich.) Neuvork 5.19%, 


18005 a „ 21 pro Stück @ Die] Berlin 125.585— 126.215 deutſche Mark 125.336 125.964. 
e e . 3 EN > E 1 Gramm Feingold bei der Bant Polski für den 15. un) 
Warſcha u, 14. Februar. Au enblicklich wurde en £ 
1 30 8 eben eu! i int 85 Suter Tr Nandi 107, — 1 16. Februar 1925 — 3.4607 21. (Di. P. Nr. 37 vom 14. 2. 1925). 
21 hlt, für eleder 17 zl. 15 
Kesdutten. Bar chan 14. Februar. Im freien Verkehr Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebörſe 
wurden EN eee a 2 20 n 3 a vom 16. Februar 1925. e 
n 4, Braugerſte „ Weizenkleie 23, Roggenkleie] (Die Großhandelsprelſe vert : 
20, Rapskuchen 2526, Leinkuchen 30, Raps 54, 5Oprog. Weizen⸗ ( e weritehen lich für 100 Stg. bei ſofortiger Waggon · 
mehl 928605, Roggenmehl 0,56 für 1 N Lieferung ker in Zloty.) a © 
ne Gewähr.) 


Kg. 
Vieh und Fleiſch. Bro mb ae. 14. Februar, Engrospreiſe 
lolo Bromberg für 1 Kg. in zi: Hornvieh 1. Sorte 1.261,34, Weizen . . 87.50-89.50 J Jabriktartoffeln 05 
Waden . . . 32.25 33.25 Roggenkleie 21.00 


2. Sorte 1,10—1,12, 3. Sorte 0,80; Schweine 1. Sorte 1,42—1,46, 
hl. . . 55.00 — 58.00 Hafer 29.50—30.50 


8 


* 


2. Sorte 1,40, 3. Sorte 182-134; Kälber 1. Sorte 1,10, 2. Sorte 
0,74; d 2. Sorte 1—1,02, 8. Sorte 0,80. Geſchlachtet wur⸗ 


den: 103 Rinder, 142 Kälber, 569 Schweine, 172 Schafe, 2 Biegen, | Roggenmehl! en 44.50-46.50 | Blaue Qupinen . . . 10.50—12.50 


2 Pferde. 3 N 4 
2. Poſen, 15. Februar. Das Dienſtmädchen Marja Ga⸗ Wilna, 14. Luer Engrospreiſe für 1 153 totes Gewicht: Rae l Se 49.50 e e ee 100 50 
wron ska war in die Wohnung Schützenſtraße 20 ein 1 77 2 2. > Bm ee d Be Rn 2. Sorte 1,35,| (65% inkl. Säcke) g Be ſchwediſcher 100.00 —130.00 
und Falte Klesdungsſtücke im Werte von 2000 er geftohlen. Sie 1. Sorte 1.24, ger Sorte 0,54-0,824; Schweine] Brau . . 26.50—28.50 gelber .. . 50.00 — 65.00 


1. Sorte 1,27%, 2. Sorte 1,14%, 3. Sorte 1,00. 

Edelmetalle. London, 14. Februar. Silber 42), bei termi⸗ 

nierter Zuſtellung 82/8. Tendenz für Silber feſt. 
| Börſen. 

r Zloty am 14. Februar: Danzig: 101,35—101,07, Überw. 

Warſchau 101,14 —101,00. Berlin: überw. Warſchau, Poſen oder 


wurde von der 2. Straflammer zu 4 Jahren Zuchthaus 
verurteilt. ER, 

s. Poſen, 18. Februar. Wegen Ve rleitung zum Mein⸗ 
eide bw. wegen Meineides Eu ſich der Lokomotivführer 
Franciſzek Zeleskiewicz aus Skalmierzyce und die Schnei⸗ 
derin Konftancja Mieloch aus Pudewitz vor der 3. Strafkammer 
zu verantworten. 3. hatte die M. überredet in einer erhand⸗ 
lung vor der 5. Strafkammer gegen Sawicki dahin auszuſagen, 
daß ſich ihr Onkel S. an ihr gewaltſam a habe, und hatte 
ihr dafür alles Mögliche verſprochen. Tatſächlich hat auch die M. 
in dieſem Sinne ausgeſagt und beſchworen. Zeleskiewicz 
wurde zu 15 Monaten, die Mieloch zu 18 Monaten 
Zuchthaus verurteilt. — Wegen „ Pelzes, 
22 Zwanzigmarkſtücken, einer ernen Akten uſw. wurde 
der frühere Redakteur der „Prawda“, I el Cheiminsti, go 
1 Jahr Gefängnis verurteilt. Der erurteilte will aus Not 
gehandelt haben. 


gerite F 
FFelderbſen . . . 22.00-25.00] „ weißer . 200.00 250.00 


ruhig. 


Raufst Du immer Trelleborg. 
Hast Du nimmer Stiefelsorg. | 


V 


Aproz. Vorkriegsanleihe 26.75, proz. re: Vorkriegsanleihe 
h e 19.50, 4% proz. Wars 

ee ausgel. Vorkriegsanleihe 15.50, öproz. Obligationen der 
adt Warſchau 1915/16 13.00. — Baukwerte: Bank Dyskontowy 


Dem machen nicht die 
ständig anwachsenden Aus- 
gaben Sorge? | 

Wenigstens eine Sorge wird Ihnen 18 
durch Trelleborgs aufklebbare Gummisohlen, 
denn diese überleben 3—4 Ledersohlen. 


Beim Aufkleben dieser Sohlen werden also 
jedesmal 12.— zi und mehr gespart. Ausserdem 


der 
frage ift ein Briefumf 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen. 


W. P. in R. Ihren { . ; ! 4 NR neh N 
üb z N N x arowoz 0.85, Pocist 1.25, u 2.30, Starachowice 2.67, Urjuß| sie elegant, sind wasserdicht, nehmen 

re an: vor. a , . Wer 3 weich des * eben 47 2 8 5 NN . or- ir Sant mit und gleiten selbst nicht 
Städtiſchen ieimache befindet ſich in Nr. 35 auf der 3. Seite Ng Be tele 8.00, Spiritus 4,85, mielow 170 auf Glatteis. auf Grund der besonderen Zusammen- 


ng des Materials. Besitzen weiter genau 
ehe Aussehen wie Ledersohlen, sind sehr 
leicht aufzukleben, wenn gewünscht, auch durch 
Ihren Schuhmacher, und sitzen ohne Gebrauch 
von schädlichen Nägeln unbedingt fest. 6 
Mit Trelleborg können Sie Galoschen, Turn- 
schuhe und sämtliche Schuhe tadellos besohlen! 
Kaute gleich und spare Geld! 


Preis per Paar 2.10, 9. —, 8:25 N für Kinder; Damen und Herren! | 


Trelleborgs Gummisohlen und -Absätze sind in allen 
einschl. Geschäften erhältlich. SZWELPOL, Bydgoszcz # 
General-Vertretung 1. Polen, Uuii Lubelskiei 14 a. 


7 


A: Beilage. Wir laſſen Ihnen eine Beilage unter Kreuzband zu⸗ 
gehen. 2 
Loyal 24. 1. Die Aufwertung muß unter Umſtänden bis zum 
vollen Goldwerte erfolgen. 2. Wir bedauern, Ihnen die Heften, 
den Stellen aus dem Allgemeinen Landrecht nicht im Wortlaut 
mitteilen zu können, weil das über den Rahmen einer Brief⸗ 
kaſtenanfrage weit hinausgehen würde. WIE BASE 


E 2 ——— — —— 
Die neutige Ausgabe nat 3 Seiten. 


Verantwortuch für den gef . ii, 
Det amten olitiſchen Teil: Robert 
Styx a; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyer: 


bis 4.205, Belgien 21.01—21.07, Mailand 17.25—17.20, Paris 2181 
bis 21.87, Schweiz 80.80-81.00, Spanien 59.63-—59,77, Danzig 
79.45--79,65, Bukareſt 2.185 —2.145, Japan 1.631.687, Rio de 
Janeiro 0,477—0.476, Jugo awien 6.84—6.88, Portugal 19.98 bis 
2 ae 80.55—80.95, Athen 6.84 — 6.86, Konſtantinopel 2.21 
is 2.22. 


— LEE 
Warſchauer Vorbörſe vom 16. Februar. 
Dollar 5.16½. Engliſch Pfund 24.69. Schweizer 
Frant 99.80. Franzöſiſcher Frant 27.05. i 
——_——— 
7 N 


den Anzeigenteil:! M. Grundmann. — Druck und * 
Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt T. A,, ſämtlich in Poznaß. 


zie Wiener Börſe vom 14. Februar. (In 1000 Kronen.) Auſtr. 


* 
Ausfuhr von Rohleder nach dem Auslande iſt till. Br 3 Paris 27.47 27.63. Schweiz 101.54 — 102.08 Holland 212.04— 213.14 


zenme 
(65 % inkl. Säcke Seradella (neue) .. 14 00— 16.00 


de 


Forer Taarkioft, >= 


; In de sen 


die Beneralveriammiung 


der Zuckerrübenproduzenten der 
Zuckerfabrin Gniezuo findet ſtatt an 


Hades b Ann in Pozmal 


Ro en von Erbſen findet statt während der H 2 9 [7 1 
. . Internationalen Messe vom 3. bis 10. Mal 1925 Freitag, dem 6. März d. Js. 
nu dem Städtischen Schlacht- und Viekhof Iſum 11 Uhr vormittags in GNIEZ NO 
Gerſte e Aa aktstn Dramen aan ! im Hotel Europejski, ul. Dabrömki 
„ Geldpreise und Medallen. FT 
ie Zur Ausstellung gelangen: führers; 8 


5 N 
Bezahlung für die Zuckerrüben aus der Kamp. 2a 
und der kommenden Kampagne: 
„Nichlibeſtellen des Zuckerrübenſamens vor der oben 
enannten Verſammlung; 5 
Freie Stimmen; 
. Schließung der Verſammlung. 


Beismittel, Pflanzenſchutzittel, Floranid 


hat abzugeben 


Pofener Saatbaugeſellſchaſt, 


T. z o. p. Poznan, ul. Wjazdowa 3. 
Ausführliche Preisliſten umſonſt und portofrei. 


ERDMANN KUNTZE 


Sohneidermeister Poznan, ul. Nowa 1, I. Etage 


Anfertigung vornehmster 
sg ll. Damen-Mode 


Rinder, Schweine, Schafe und Kälber 


aus der ganzen Republik Polen. 
Anmeldefrist der Ausstellungsobiekte bis zum 


ee I. März 1925 


Die Herren Züchter, Mäster und Vieh dler werden 
gebeten an dieser sehr wichtigen Sache sich zu beteiligen. 


SS» u m —- 


Anweſenheit aller Mitglieder durchaus erforderlich. 
JJ... ³¹.r¹¹ꝛ⁴ m. FOTO: 
| Jen 1 — Wr III AZRZEEN: Br 
a ee Y I Orig. res: Manudorjer 
Di Dikiorin= Brhien, 
re ae | Ju chibullen Original Mahndocfer 
eee Aude ragenbe Fäsfen be. Hunnagerſie, 


e, Herdbuchprodukte, Lu⸗ 


0 ruspreiſe ausgeſchloſſen. Off. Original Spalöf⸗ 


u L. 2954 an d. Geſchäftsſt. 


Il HDietes Blattes erbeten. Sie 65 aier und 
. Hausrolle, ne 


III gebraucht, gut erhalten, nicht 


Genaue Auskunft erteilt: 


. Komitet 
PiepwszejWystawy Inwentarza Opasowego na eala Rzzlita Polska 


w Poznaniu, Stary Ryuek 45, II ptr. 


Offerieren: 


Chili-Salpeter 


Mode ' zu groß, wird zu kaufen geſucht hat in großen u. Heinen Poſtey 
Eigenes teller im prima Prack-Anzüge gegen Wechselkredit bis I. Oktober Ill]; fe uni. 2865 an Vie Ger abzugeben 
im Hause. englischen men. ill ſchäftsſt d. Blattes erbeten. 


sofortige Bestellung erforderlich. 


5 


u. deutschen 
Stoffen. 
1 ne 
Gelieferte Staffeo werden zu erstklassiger 
Verarbeitung angenommen. 


0 Ich beabſichtige meine in Mur Wſloa Nachf. 
Deulſch Damno gelegene Richard Gr abowski 


Landwirtschaft Neuteich. 


8 U (veränderungshalber) mit 30 Telephon 5 u. 6. 
ARIHEEIDHRRPTRIERBLKDUDENBHRLBREREDANRBITBBTRTD LEID DOLDEREBRIER OD GRUND GRRKUDDTERRKRRDRKARIDDAARHAKRN 


Morgen eigenem Acker und 13 
Treibri Bad 


Morgen Wieſe ſowie 10 Morg. [(Feeiftaat Danzig.) 
Ananas⸗ 


Darius Werner. Poznan 
Tel. 3403 u. 4083. Plae Wolnosei Nr. 18. Tel.-Adr.: „Kariofie“, 


Pachlland in guter Lage 


egen bare 
uszahlung 


Neu! Solart lieferbar! Neu! 
Wieder eingetroffen: 


Flemming’s Generalkarte 


Wir empfehlen antiquariſch, 
ut erhalten, mit prachtvollen 
inbanddecken: 


zu verkaufen. Lebendes u. Mann 
Ir te kotes Inventar nach fderein, 
von 4 olen. wi ne nd 1 und 
Maßstab 1: 1 000 000 i RT; Brüſſeler und in beſtem Zuſtande. Eige⸗ 
; ng Denn u 8 ner Acker iſt drainiert. Beſi 
mit 12 Nebenkarten, geschichtlichen, N =. 5 elet 408 08 Weintra b n tigung kann zu jeder gie Weib 
statistischen u. wirtschaftlichen Angaben, 1 5 u e folgen. Katholik bevorzugt. 
sowie vollständigem Ortsregister. Empfehlen antiqu., ſin gut erhalten, zur Perle Chicorce Diſch.⸗Damno, (Nr. 100,1. 2.25 5 1255 Begiefungen zur 1 * 
22 Pre 22 u 8 union ftur der Gegenwart mit 285 8 
g .. a Ir. Chopins intl Pianoforte e e, Kopfſalat Hermann Singier, Abbildungen im Text und 13 
Nach auswärts unter Streifband und Nach Edition Peters, II. und III. Band, ungeb. a Freigärtner, Kunſtbeilagen. 3 Bänd ö 
nahme mit Hinzurechnung der Spesen. Kanadiſcher Poſt Korſenz, Kr. Militſch. Gr lt ee 


Verſandbuchh. d. Poſ. Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt. 


Prima Saatlein 
12 Zentner Schwedenklee und 


Posener Buchüruckerel und Verlagsanstalt J. A, 


Abteilung N 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 


Am Berſand buchhandlung der 
5 Buchdruckerei 
Rieſengebirge n Krisen: . 
Vollſlii ge Landwirt aft, Poznan, Zwierzyniecka 6. 
20 M beſter 


Cheſter⸗ 
Ale 


f zanie 5; zen 30 Zentner Rajgras , geen Worgonzola | 
Sin bre für Oberfhleih sc dere, ma. Jareim. | ge KR. 
%% TEE K weizer iebe, Ehe, Lotterie, Erbſchaft 


1 —— gibt Shen n 10 

1 5 eburte 5 

Kr ebsſchwänze hard anden, ſofort ze verkauf. 15 8 Jig. Jahres horo bb, 
Offerten u. B. U. 4262 anf. e. beſtimmtes Jahr berechnet, 

echter Rudolf Mofie, Breslau. |1 3. Seeder dene 
g 


und weit darüber hinaus iſt 


| t 
Dberſchleſien im Bild Heils Frankengerſte 


zur Saat hat abzugeben 
Dom. Oriowo, p-. Inowroctaw. 


2 5 en erbet prob. Porto extra &. G Mutke, 

erer eee e eee e len Sete, Lene 

A alhzahei zu vertaufen, Brutapparat 
nnn . eins] Beeren 


billigſt ab. Beſichtigung nach vorheriger Anfrage 


jederzeit möglich. bei Stawno, pow. Gniezno, 


Kein Oberſchleſier im Reiche 


ul. Gwarna 13. 


— — — — —¼—-n-¼ — — — — —yę—-—t—̃ Were 
verabſäume, fein Heimatsblatt beim Poſtamte 7 eee > ; Ungariſche | 
oder direkt beim Verlag in Gleiwit zu beftellen. e argantesZlechfichle, f gen dn anna 15 au Bere. Sa 
Anzeigen rb die Geſchaftsſtelle des „Bofener 9 grüne und ſüberne, edler, ſehr jeltener Nadelbaum, Joh. Schneider, raktiſches + inte, 
Tageblatts“ ohne jeden Koſtenaufſchlag. als Zierbaum geeignet, gibt ab in einzelnen, Buch der Landwiriſchaft mit] Waldeck, Deutſchland. 


700 Abbild Dr bunkelbraun, ca. 8 Jahre alt, 
ee, UREREEREEEE | = se: Den rn 
; . l enfa ton, 5. Auflage ern „ 7 
. eee rene ere, eee e , Teglabbildungen Gute Geige erwendung, abzugeben. 
Ha eee eee Schreib, Fabrikat on d. Soda] billig zu verkaufen. Zuſchr. Gefällige Anfragen unter 


j i S. 2905 an die Geſchäſtsſt⸗ 

ei en⸗ ui lente . dieses Rlatkes ie e dieſes Blattes A en 

ö g vormittags, größere und ſolche, 7) T 
5 e v der A 

Annahme: wird, Tags vorher erbeten. Karow, Neun Jahre in mar 4 wag ' 


roktaniſchen Dienſten inskiego 41 zu verkaufen. 
H = b ee // 


| Zittauer Zwiebeln 


u Sad 20 21 ab Lager, verkauft 


Willy Liss, Wielen Wikp. 


Ausichneiden! Aus ſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 
An das Poſtamt 


J 


Schmidt, Meine Jagb nach bei Alexander von 1—2 Uhr. ul. Matejki 39 Laden. 


8 dem Glück in Argentinien. u. kt i M 
ebrauchter, gut erhaltener aragua . 
® 8 8 8 h sb gane ene 6 T sc 8 0 Oren 
am Neuen Teſtamen / ı 
Ninderwmagen Ambeoft, Fe ele Bibli⸗ sofort zu verkaufen: 


ſche Geſchich 1 Motor 4 FS., 220 Volt, Fabrikat Levy 


in 


c } mit Verdeck zu verkaufen. di ö a 1 Motor 6 PS., 110 Volt, Fabrikat Ber 
Boznan, sw. woſelech 31 IF. gs. ] men f ä . 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Posener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat März 1925 


Name „neee eee eee HET tete 


Wohnort P 
Poſtanſtalt | 


Se aa alekn 


„Bergman 
A . hat | Touffaint -Langenſcheit, Emil Technau Ruda-Miyn,n.Mieseisko 

200 Schock I abzu⸗] „ Polniſch⸗. f ow. Wagröwiec, 

trock E gene bei E geben] Verſandbuchhandlung der ; 
N. U 1116 Ishandlung, Krotoszyn.| "Ser — An Mak lat 
2222 ̃ ᷣ ß wi 9 9 Wan ars ee e * I Poznat 2 Iwierzulscke 6 1 f u ur 
al Pin-Aauspelraueis-Hissenarikel) ‚Stiee mo | weise starke Bogen 
1 0 ö x . x 
r 
1 110 n ee Mivelsearcı iefen iſt. für landw. Zwecke ferner Mehl⸗ 0 
e e e u Su ee eee, sell BIPHÄFUEKEFE Aud Verlansanstll TA 
Rudolf Mosse, Berlin-Friedenau, Rheinstr. 19. un. Nowa 7/8. Geusstr. 7%) ö Zwierzyniecka 6. 


* 


—Voſener Tageblatt, - 
Das Zentrum und die Preußenkriſe. aß men ac Das Haut ver en dee de 


% enenwärti ü » zum Generalſekretär der Partei an Stelle des Nationaliiten Davanzati 

Zu den gegenwärtigen Bemühungen Marx', ein neues Kabi⸗ zu 1 h telle des j OBUR 

neit in Preußen zuſtande zu bringer ; ia“ fol. [ernannt. Vorausſichtiich wird die Partei von unzuperläſſigen 
n Preußen zuſta ö gen, macht die „Germania“ f Elementen ge imigt werden. 


„Das Zentrum hat im Reiche die ae beſeſſen, das Muſfelint auf 1 des faſziſtiſchen Großen Rats wies 


Staaten ab: Der Induſtrieauſſchwung Amerikas hat eine gewiſſe 
Knappheit an Arbeitskräften zur Folge gehabt. Die Eiſeninduſtrie 
z. B. könnte noch etwa 15000 gelernte und ungelernte Arbeiter 
befchäftigen. aber ſie lann ſie nicht bekommen. Einflußreiche Perſön⸗ 
lichle ten ſind deswegen der Anſicht, daß der Kongreß mit der Behin⸗ 
derung der Einwanderung zu weit gegangen ſei, und fie werden des⸗ 
halb die Regierung veranlaſſen, das Problem von neuem zu tiber 
prüfen. 

Spaniſch⸗marokkaniſche Waffenſtillſtands⸗ 

verhandlungen. 


Genf. 15. Februar. Wie der „Herald“ aus Madrid meldet, ſind 
ſeit Montag Verhandlungen im Gange, um mit den auſſtändigen 
Marolkanern zu einem Friedenſchluß zu gelangen. Die Zeitun ABC 
ſchreibt daß begründete Hoffnung vorhanden ſei, daß unter Nuftecht⸗ 
erhalfung der ſpaniſchen Waffenehre der Feldzug in Marokko vor 
ſeiner Liquidierung ſtehe. 8 

Eine Kritik Gilberts. 


Genf 15. Februar. Das Pariſer Journal“ meldet, die Schulden. 
tilgungsverhandlungen Frankreichs mit England ſtünden unter dem 
Eindrück, daß die deutſchen Zahlungen von dem Generalagenten nur 
für dieſes Jahr jo gut wie garantiert ſeien. Unmöglich könne Fran! 
reich ſich fur die weiteren Jahre feſtlegen ſolange es nicht wiſſe, mit 
welchem Jahre Deutſchland nicht mehr zahlen könne oder zahlen wolle. 


Ueber die Räumung Kölns. 
Rotterdam. 16. Februar. Die „Morningpoſt“ 5 in einer 
Inſormation, daß eine interalliiexte Konferenz in der erſten Märzwoche 
in London ſtattfindet. Sie werde mutmaßlich auch die Verſchiebung 


2 


der Räumung Kölns auf unbeſtimmte Zeit ausſprechen. f 


Paſitſch ermordet? 
Nach einer Meldung aus Athen iſt dort ein Telegramm aus Bel · 
5 eingetroffen, wonach Paſitſch durch einen nationaliſtiſchen 
roaten ermordet worden ſel. Auf der ſüdſlawiſchen Geſandtſchaft iv 
Athen erklärt man, keine Beſtätigung dieſer Nachricht zu haben. 


In kurzen Worten. 


In Breslau wurde der Redakteur und Verleger der „Nachtpoſt“, 
Golland, wegen Verdachts an Landesverrats verhaftet. Golland ir 
wie behauptet wird, Verkehr mit polniſchen Agenten gepflogen haben 


+ 


Geſtern früh hat das Notorfhiff Buckau, das zur Ferti 7 


e großen Probleme hin, die in den vergangenen 

Monaten gelöſt wurden, und bemerkte, die große Kriſe, die im Jun! 

m abe, müſſe als überwunden gelten. Er ſchloß: Der 
er fteht aufrecht da und bereitet ſich dazu vor, neue Aufgaben 
en. 

Der Ausſchuß der Aventin⸗Oppoſition beſchloß geſtern abend in 
einer längeren Tagesordnung, den Faſzismus aufs entſchiedenſte zu 
bekämpfen. In der Tagesordnung würden weiter Die Gründe an⸗ 
geführt, welche es durchaus unmöglich machten, daß die Neuwahlen 
unter der heutigen Regierung vorgenommen würden. 

— — LEE LEE 


Rußland. 


Bedeutung des Abkommens mit Japan. 

8 „Isweſtija“ (Nr. 18), das offizielle Regierungs⸗ 
organ der Sowjets, bringt über das Abtommen zwi⸗ 
ſchen der ruſſiſchen und der japaniſchen Regierung 
den folgenden Artikel von J. Stekloff, der die 
wellpolitiſche Bedeutung des Vorganges um⸗ 
ſchreibt: 5 

Das Abkommen der Sowjetregierung mit der japaniſchen Re⸗ 
ierung iſt endlich, unterzeichnet worden. In Japan hat die 
atſache des Vertragsabſchluſſes unter den breiteſten Maſſen der 
Bevöllerung eine freudige Stimmung e Die 
u] Japaner äußern ſich in dem Sinne, daß mit dem Abſchluß dieſes 
Übereinkommens eine neue Ara nicht nur in der Geſchichte des 
Fernen Ostens, ſondern auch der ganzen Welt beginne. 
Die Bedeutung des Abkommens für Japan. 

Die Freude der japaniſchen Bevölkerung iſt uns begreiflich. 
Fon Japan iſt das Abkommen weit wichtiger als ir die 
owjels. (1) Denn es berührt ja nicht nur ihre wichtigſten poli- 
tiſchen Intereſſen. Davon, wie ſich die gegenſeitigen Beziehungen 
1 Aue Japan und dem Sowjetbunde in Zukunft geitalten, hängt 
n entſcheidendem Maße die Eriitenz Japans als einer ſelb⸗ 
ſtändigen und einflußreichen Macht nicht nur im Fernen Oſten, 
ſondern im Stillen t überhaupt ab. Schließlich 
wird die Lage Japans in Ching und auf dem aſiatiſchen Feſtlande 
überhaupt in bedeutendem Maße von den Beziehungen abhängen, 
die es mit dem Somjetbunde unterhält. Die Stellung des 
letzteren im Fernen Br iſt in den letzten Jahren völlig ſtabil 
eworden. Mit dem Moment des ruſſiſch⸗japaniſchen Abkommens 
tärkt und befeſtigt ſich dieſe Stellung noch mehr. 

Die Befürchtungen der kapitaliſtiſchen Staaten. 

Es iſt nicht zu verwundern, daß das Abkommen der Sowſets 


mit Japan, kaum bekannt geworden, unter den kapitaliſtiſchen 
Staaten en erweckt. In letzter Zeit iſt viel die Rede 


Kabinett Luther zu tolerieren. Es war das äu erſte Opfer, das 
artei dafür nicht 


Marx ſitzen würden? elch eine 1 Beleidigung des 
ſchwerbedrückten Rheinlandes liegt in dieſem Hinweis, der dazu 


eine Aufreizung A Arge werden müßte? Die Sorgen um die 


Zukunft Preußens ' 
Seat Standpunkte, noch vom reinen Machtſtandpunkie aus 


nichts gelernt und nichts vergeſſen, und die gerade durch die Art 


ihrer Agitation den Beweis dafür erbracht haben, d ‚ihnen mehr 


nheil⸗ ſeiner Funkanlage länger als vorgeſehen auf der Germaniawerft lag, N 


der in Danzig genommenen Holzladung die Auslandsreiſe durch 

Kieler Kanal angetreten; das Reſſeziel 1 Schottland. ee, 
* 

Profeſſor Nikolas Mileji, Direktor der Zeitung „Slovo“ in 

Sofia und der Regierungsmehrheit angehörender Abgeordneter, wurde 

heute abend um 8 Ahr auf der Straße von drei Abgeordneten er mor- 


5 5 f 
Außerordentlich ſtarker . Schneefall hat in Transkaukaſien 


anbetrifft, ſo iſt zu ſagen, daß dieſes i e e 
Mit it zu ſag ß dieſes in letzter Zeit im egenfah N 


Kriminalkommiſſare. die als Hilfsbeamte ber Staatsanwaltſchaft deren 
„ Folge zu leiſſen haben. Seine Verhaftung iſt nur noch 


eine Br e von Tagen, vielleicht von Stunden. Beamte der Polizei daß in Gegenden Rußlands, wo 
e 


als die erſte ſchwere Betrugsan zeige gegen die Barmats eingegangen 
war, nicht etwa von früher her. Herrn Richter, deſſen traſtaten 


nach Anſicht der Staatsanwaltſchaft Verbrechen darſtellen (paſſive eingebracht würde, wonach in dem ehemaligen deutſchen Süoweſtafrika 


eine ſelbſtändige Verwaltung eingerichtet werden ſoll. 


id 

politik. Jedenfalls zeigt die Befürchtung der imperialiſtiſchen * 
Mächte, daß der Sowjetbund berufen * in Aſien eine be⸗ 

beutende Hiktorif pielen. x 5 
BR e a Be pie 3 Abkommen der Sowjets verboten worden, und zwar für die Zeit vom 15. bis 28. Februar. 

- ; Be | vr * ’ 

Nach einer Erklärung des mexikaniſchen Außenminiſters haben 
die Vereintgten Staaten auf die Kohlenſtation Pichilingue, eine kleine 
Inſel beim Südende der kaliſorniſchen Halbinſel, zugunſten von 
Mexiko verzichtet. e ; 


deutſches Reich. 
Die Gewerkſchaften für Wiederwahl Eberts. 
erfahren, haben 


* ‘ 


ſich die Gewerkichaften in i 
daß die Wiederauf — 
des mwerktätigen Volkes zu fordern ſei. — — 
ee | Letzte Meldungen. 
Berlin, 16. Februar. Der ſtändige Ausſchuß des deutſchen eutiche Tagung in Lodz. 
danmweschenareres da in feiner au nom IE, BEINE. Je Der De Wer e tritt — heutigen Mon- 
beſchloſſen, die dies jährige ordentliche enten in der Zelt By lese r 
— 2 4 8 5 Ne g 1 85 5 en ; gruppen fein. Von ber Sejmvereinigung werden verſchiedne Mit⸗ 
wurde ermächtigt Die Tagelo ine n eee 6 glieder an der Tagung des Deutſchen Volksverbandes teilnehmen. 
Zum Zechenunglück bei Dortmund. a er ersten Beit verfuchen wird, auf] Delegierte aus allen Teilen der Republik Polen, aus allen Gauen, 
Aus Anlaß der aus allen Teilen Deutſchlands und aus dem] dem alten Wege ern Glück zu v ae n. Wir find = 2 1 re FE fein, ale 22 * = 
Ausiande eingelaufenen zaulteichen Beileldstelegramme und Geld⸗] nicht dazu berufen, engliſchen Diplomaten Ratſchläge zu erteilen, 5 Le Mind er — 23 lich Gelegenheit bieten, über 
ſpenden erläßt die Zechenverwaluung in ihrem und im Auftrag der aber wir wagen ihnen zu berfihern, daß fie auf dicſem ge lle dle dinge 1 vie besonders aktuell find und die das 
neee d Ge a ice Gutes für fd erlangte werden, Wie die Vereinigten 2 bensint 12 5 are Deutſchen berühren Wir werden über das 
en den aatüchen Bebörben, Aren e Gemeinden ſowie aus] Staaten angeſichts der neuen Lage im Jernen Oſten vorgehen Er bnis 75 id den Verlauf der Tagung berichten, ſobald nähere 
allen Teilen Deuuſchlands find bei uns Zahlreiche Lets acer werden, willen wir nicht. Es iſt jedoch ſeyr wohl möglich, daß das En 1 5 et 155 5 1 he iu 88g beg e 
aus Anlaß der Grubenungläds auf Zeche Minifter Stein. Schach iii] Abkemmen ziſchen den Sowjeis und Japan einen meinen kü, die Delegierten herzlich und betont, die Loſung Treue um 
1 he bene Wel 3 Wee e ſtoß für die Annäherung zwiſchen A merika und st) ſei das Ziel aller Arbeit der Deutſchen. Wir wünſchen 
zung der Nor der Hinterbliebenen zu a : . 1 5 : | 
deren Höhe noch bekanntgegeben wird der Tagung einen glücklichen und fruchtbringenden Verlauf. 


en Sowjets bilden und die Stellung jener amerikaniſchen 
Politiker ſtärken wird, die ſchon ſeit langem für ein derartiges e 
1 5 und I etzt unſeren herzlichen Dank, zugleich e bei wit. Aha Weitere Beſchädigungen. - 
m Namen der Belegſchaſt und der 8 N a ranfre und Italien. Miesb 16. Februar. Der außerordentlich ſtarke Fühn 
teten Summen werden uns unfere Ehrenpflicht, für die Hinterbliebenen 6 gibt aber noch andere Länder, wie zum Beiſpiel Frankreich Sinem bal % PR und Ofterhofen kein einziges Haus unbe 
zu ſorgen, weientiid, erleichtern. und Italien, die ihre e bisher in der Weiſe verteidigten, ſchädigt gelaſſen. Die Dücher find abgedeckt und die Wände zum 
Zum neuen deutſchen Zolltarif. indem fie fi, der großbritanniſchen Politit unter ordneten. Teil fo eingedrückt, daß man die Innenräume ſehen kann. Starke 
8 1 16. 3 N Aan e 145 = 8 geht willen e ıhre Wahl treffen. Wenn Sek die geſchaffene][ Bäume find in der Mitte wie ae e 
olltarif noch im März dem. Reichstag zugehen. Es It deine Gin Ein nverme * 
führung zum 1. Juli dach vorgeſehen. Ueber den Schutzzoll wird Ein Krieg und 


age berſteht und auf ein freundſchaftliches Übereinkommen mit 
den Sowjets 2 wird die Lage dieſer Staaten erleichtert. 
es vorausſichtlich zu ſchweren parlamentariſchen Kämpfen mit der 
Sozialdemokratie lommen. 5 s 


Wenn jedoch das konſervative Britannien einer Politit des mili⸗ 
aa 5 5 ee e e e au gibt, fo 9 140 
N ir rankreich um alien wohl ü en müſſen, ob jie mit Englan 

Starker Föhn im bayeriſchen Hochlande. Und damits 
München, 16. Februar. Im bayeriſchen Hochlande ging ein 
Pe starter Föhn . Am Elbſee vernichtete der Sturm 
die dort gen Leitungen. Auch die Gegend um den Walchenſee wurde 


Aaufammen in einen Plock gegen den Sowjetbund und damit auch 
2 die übrigen Nationen des Oſtens eintreten oder ob ſie ver⸗ 
u 
heftig von dem Stürme heimgeſucht. Selbſt in München machte ſich 
der Sturm bemerkbar. Zwei Perſonen wurden verletzt. 


i den 
Vigeadmiral Brad ayfisfe in einer Rede, ein Krieg zwiſchen 

i Staaten und Japan müſſe an eſichts der wachſenden 
9 beiber Nationen auf dem geltmarkt als Midge 
im Auge behalten werden. 


Die türkiſche Regierung zur Ausweiſung 
des Patriarchen. a 
Februar. „Dail Mail“ meldet aus Kon . 
5 10 le Nestern 2 Angora habe endgültig be⸗ 
ſchloſſen die Entſendung eines Delegierten nach Genf zur Erörte⸗ 
e Ausweiſung des griechiſchen Patriarchen abzulehnen, da 


er ee eine innenpolitiſche Angelegenheit handele, 


Die Folgen des Dortmunder Zechenunglücks. 

Dortmund, 16. Februar. Die Aufräumungsarbeiten auf der 
Zeche Stein waren bei Abgang, dieſes Berichtet noch nicht beendet. 
Die getöteten 129 Bergleute hinterlaſſen an 820 Familienmitgliee 
der, Frauen und Kinder. 


Tod des deulſchen Generalkonſuls in Kanton. 
Der deutſche Generalkonſul in Kanton Dr. Remy iſt an den 


chen wollen, ſich mit uns auseinander zuſetzen. Wir 
1 daß ſie ihre Intereſſen beſſer verteidigen können, in⸗ 
em fie ihre Politik mit derjenigen des Sowjetbundes in Einklang 


bringen, um ſo mehr, als 54 ntereſſen im Fernen Oſten — wie 
übrigens auch an anderen Orten — durchaus nicht mit den Inter 
eſſen des militäriſchen Imperialismus Großbritanniens identiſch 

A find, Ob aber bald der Tag eintreten wird, an dem ſie ſich im 
Ernſt don dem engliſchen Einfluß emanzipieren köunen, dies 
vorauszuſagen, iſt augenblicklich unmöglich. 

Auf jeden Fall iſt es klar, daß das ruſſiſch⸗japani ch e 
Abrommen, wenn es auch jetzt noch kerne neue Ara 
in der Weltpolitik eröffnet, doch auf dem Gebiete der inter 
nationalen Beziehungen einen ſehr gewichtigen 
Faktor darſtellt und einerſeits die Stellung Japans per⸗ 
ſtärkt, andererſeits — in geringerem Maße — die inter⸗ 
nationale Lage der Sowſetrepublik befeſtigt. 
N — EEE 


u haben, ſondern er wendet ſie auch ar. So jagt eine W. T.⸗ 
Meldung aus Rom: Die von Muſſolini in feiner Rede vom 


———— eee eee esse green gee . 
3. Na dier 7 Binde "si a Aus anderen Ländern. 2 einer ne im Alter von 47 Jahren ges 
’ Epeife, 105 . Dt Fr. b ** ER 998 Zur amerikaniſchen Einwanderung. A ——» —— —— — 
| ; RN 2 chen = Alubmöbel in Leder und Gobelin. N a 3 Eee l lee n piildie * . upon HEUTE, Montag, bis 19. 2. KINO APOLLO 
L 1 „ t 7 
mm igigenbe Eiflünungen über Die Ginwanderungefrage in Die Vereinten Frühlingserwachen, sin Film, anders als alle anderen. 


* 


een 


det, die aus nächſter Nähe Revolverſchüſſe auf ihn abgaben. 55 


Perſonen ſind erfroren. 
agegen herrſcht ein beinahe e außerordentlich mildes Wetten 
onſt heftige Winter aufzutreten pflegten. 


* 
Bei der Eröffnung des ſüdaftikauiſchen Parlamentes teilte der 
Miniſterpräſident mit, daß ſo bald wie möglich eine Geſetzesvorlage 


Die Kommt dung Olpreuens, cho des Oßeng- 
vom e anf n je die Dauer von zwei Wochen 


London, 16. Jebrugr. Nach einer Neuyorker Meldung ſagte 


-—+ Polener Tageblatt. > 


Spielplan des Großen Thealers. 


alk. I inen Montag, den 16. 2. „Legenda Baltitu“. | 
Dienstag, den 17. 2. „Die luſtigen Weiber von | 
7 
Syſtem „Woolnough“ mittwoch, den 18. 2. „Bioleffa“. 


(wie von Dehne gebaut) 


für Getreide und Rüben g 


liefert bei rech zeitiger 71 5 in 
ckmeſſer 


Donnerstag, den 19. „Tannhänſcr“ (Gaſtſpie! \ 
B. Sobierajs st). 

den 20. 2. „Tiefland“ 

M. Jankowski) 

Sonnabend, den 21: 2. „Legenda Baltytu“. 


Freitag, (Gaſtſpie / 


Dr. Rosner 


Badearzt in Pistyan 


erteilt im Namen der Badedirektion 
unentgeltlich Information über das 
Bad an Kranke, die an Ischias, Po- 
dagra, Rheuma, Neuralgien, Arthri- 
tis u. Frauen-Krankheiten leiden, am 


17. 18. Ein 19. Februar 
e 10-12 Uhr, nachm. 2—4 Uhr 
in Poznan, Hote! Monopol. I 


15000 Zloty 0 tung; 


allen Breiten — desg & 
Sonntag. den 22. 2., nachm. 3 Uhr „Arafowiac 
Woldemar Günter; V l 
Landw. ae een Sie ſt a ndi g das Sonntag. — 1 e di ae „Die luſtiger 
ite un a 8 1 3 8 2 n 
Pognafi, ul. Sew. eee 6. By 52-25. Menlag, C 


Poſener Tageblatt 


(Pofener Warte) 
welches täglich Über alles Wiffenswerte ein Polen 
and Deutihland, ſowie von anderen Staaten 
berichtet und fiets das Keueſt: beingt 


das Poſener Tageblatt iſt die am meiften 
geleſene deutſche Zeitung in der ehem. 
prov. Dofen u. darüber hinaus; daher . 
„itt es auch das wirkſaͤmſte Infer- 
tionsorgan. Anzeigen 
haben durchgreifenden 


Provinzeetreidegeschäft 


in Kreisstadt Nähe Breslau 


mit einem Terrain von ca. 9000 Om. mit 
Gleisanschluß, beziehbares Wohnhaus, 
massive Speicherräume, sowie moderner 
Fabrikanlage Melasse- und Futter- 
fabrikation bei Mk. 30 000.— An- 
zahlung zu verkaufen. 


Gefällige Offerten unter B. B. 364 
an Rudolf Mosse, Breslau. 


als erſte Hypothek auf 


Quellensucher 
findet jede Wasserader für Brunnen. 


N ug en: Forschungen bei negativem 
Erfolg kostenlos; bei positivem Erfolg 
persönliche Uebereinkunft nach Fertig- 
‚stellung der Brunnen. Zuschriften an 


VIOLAnBABLIN, 


bei annehmbarem Zinsfuß 
geſucht. 

Off. unter W. 2814 
an die Geſchäftsſt. Diejesik 
Blattes erbeten. 

Landwici 1 von 


Zur 
Eiſengießerei Aufſicht 


LA 


pow. Okor in Bydgoſzez ſucht zum ſoſortigen Eintritt einen der Keule, Spei nd 
4 dr dr Ar Ar a an Ar Dr Ar Ar he erſtklaſſigen, erfahrenen und energiſchen 8 ane hu Ben lc 
Pi 1 J Herr) Stellung auf deulſchem 
es Gießermeiſter. ee vi ae e 
8 Waggon ee e, Gefallige Offerten unter Me. 423/2 an „Bar“ 1 2228 geb. BOB: e Een ein ond. wie: 
55 ß⸗Kartoffeln, Bydgoszcz, Diworcowo 72 erbeten. ue Geiegäfisit. b. Blanes erb. 6 nn | 
d 8 2 U 1 
10 55 Gerjie (Brauerei), Junger Mann, evg, ſucht Taufe in dauſchid. u. Rosenscheren, Okulier- 


5 | ”„ 
10 upinen, blau u. gelb, 
2 „ rote Rüben. 
Zahlung bei Verladung. Schnellſte Offerten erbittet 
Jan Przybyl, Poznan, 
ul. Pocztowa 16. Telephon 2586. 


 Arbeifsmattt: 


Geſucht zum 1. April 1925 


einen ver Sb 55 energiſchen 


berinſpektor 


und einen älteren Hofbeamten, 
der polniſchen Jod in Wort und Schrift mächtig 
er, Jordanowo, Ziotniki Kujawskle. 


Suchen per 1. März 1925 einen 


Hofbeamten. 


Gehaltsanſprüche, Zeugnisabſchriften 
und Lebenslauf find einzuſenden an 


von Beckerſche Guts verwaltung. 


Grudzilelec, p. Bronöm, pow. Pieſzew. 


Wegen e ee des jetzigen Inhabers wi wird zum zum 
1. 4. 25 ein 


verh., eval. Gutsförſter z 


Be welcher feine l. N und Tüchtigkeit durch gute 
ſſe nachweiſen kann. 


een Grocholin, b. Keynla. 


Einen tüchtig. Buchhalter 


engl., der neue 1 65 ug. muß, bilanzſicher iſt und 
diebe che Sprache beherrſcht, zum 1. März od. 1. April 1925 tri 
geſucht bei freier Station. Die Stellung iſt in einer Mühle 
und muß der Umtauſch übernommen werden. Offerten an 


Emil Teehnau, Auda- Ahn, J. Mieseisko 


pow. W. 


Hafer, 


— ni nn 


_ Maschinist 


der mit fämtlichen Reparaturen am Dam 7 9 7. ‚se 
3 ori, Naſchinen vertraut fit, findet 
1. April 1925. Anmeldungen . 5 


Guföverimaltung Kruszwica- Grodziwo, 


‚Evangeliihe Lehrerin, 


für Zope gen aſſe) zum 1 
Letow, Ro fowiecko. pow. Pieſaew. 


Chauffeur 


zum 1. April geſucht. eee g ig Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen zu richten an d 


Gral Raezyhski’sche Verwaltung 
Obrzycko. 
HGeſucht zum 1. 4. 25 für gr. Landhaushalf fr 


perfekter Diener 


möglichſt unverheiratet. 


Angebote mit nur beſten Zeugniſſen an 


Rüchardt, Czachöwki, Sn 


p. Bistupiec - pom., 
Lubawo. 


Rentamt größerer Herrſchaft ſucht 


Bürolehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter Handſchrift. Offerten unter 
K. 2874 an die Geſchäftsſt. dieſes Blattes erbeten. 


Suche zum 1. März, eventuell auch ſpäter 


erfahrene, perjekte Wirtin, 


firm in allen Zweigen eines großen Landhaus haltes. Orghal⸗ 
zeugniſſe und Gehalts anſprüche zu ſenden an 


Frau von Becker, Kuczköw, 
p. Sobötka, pow. Pleszew. 


Eygl. Hausmädchen geſucht 


zum 1. 8 ober 1. 4., bewandert im Nähen und Plätten. 


Herrſchaſt 8 


pow. Leszno 


Jür Optanten! 


ü Mirtichaftsge- 
2 ür 260 222 9255 


fintenf. ere nach 


Deutſchland geſucht. 
Off. unter M. 2935 an d. 
Ge ſchöftsſt. d. Blattes erbeten. 


. zum baldigen An⸗ 


Flüge, 


mit etwas Koch- und Näh⸗ 
kennkniſſen. 

Frau 5. Wellnitz, 
Rybno Reſigut, b. Kiss kowo. 


Suche zum 1. April 


„ Slubenmüdchen 


das Glanzplätten kann und mit 
der Wäſche Beſcheid weiß. Zeugn. 
und Gehaltsanſprüche an 

Frau E. HANKEN, 


Kokorzyn bei Koscian. 


Ein zuberfäffiges Dienſt⸗ 
mädchen per ſoſort geſucht. 
Szwarc, Kanalowa 14. 


Lissa 
— 
Stellenge tut 
| De Dun de mut 


Wirtihaftsbermter, |; 


23 Jahre alt, der dentſchen u. 
polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, Kammer⸗ 
prüfung, 7 jährige ununter⸗ 
brochene Praxis, ſucht Stel ⸗· 
In ols 
ntpeftor zum 1. 4. 25 
25 Gut bis 1000 Mt 
Angebote unt. L. 2987 an 
die Geſchäftsſtelle d Bl. 


Suche z. 1. April Stellung als 


Ichäfer, 


habe auch 2 junge Leute oder 
3 zur Hoſarbeit. Gefl. Angeb. 
u. P. 2888 an die Geſchäftsſt. 
dieſes Blattes erbeten. 


Gärtner, 
in mittl. J., mit kl. Fam., in 
allen Zweigen der Gärtnerei 
erfohr, mit Burſchen, ſucht ab 
1. 4 25 Stellung. „ 
niſſe ſtehen zu Dienſten. 
an Liska, Molino. 


. — 1 lin 
= „Moitereiepeting, 


Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. 

gebildetes Mädchen, 

unk re Stellung in def. 

Haufe (Gut) zur Erlernung des 

Haushaltes 

bei Familienanſchluß, ohne 

gegenſ. Vergütung. Frdl. Off 

T. 2911 an d. Geſchaftsſt. ) 
dieſes Blattes erbeten. 


Ein Fräulein mit el 
dereik. ſucht per bald 


Stellung. 
Gefällige Offerten unter m. 
B. 2922 an die Geſchäftsſt. 
dleſes Blattes erbeten. 


Er RE 

ar „ 

eventue 1 K 1 — 9 45 5 
Zu erfragen bei 5 


Theimert, Poznan, 
Görna Wilda 17. 


Hausſchneiderin mit gut. 
Empfehlungen fertigt Damen- 
u. Kindergarderobe, und 
ie Landkundſchaft. 

Gefl. Angeb. unt. K. 2991 
an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 


Alteres Fräulein, im 
Kochen, Backen, Glanzpültten 
u. ſ. w. 6 ſucht zum 1. 

3. oder 1. 4. Stellung als 


Wirtin 


am liebſten in kleinerem frau⸗ 


enloſen Gutshaus halt oder bei 


5 Herrn. Gute 
Zeugniſſe N Offerten 
bitte unter . an bie 
Geſchäſtsſt. d 1 erbeten. 


Privatschneiderin, d. Klei- 
der arbeitet und Wäsche 
ausbessert, auch aufs Land 
fährt, sucht Beschäfti ung 
für kleinen Preis. Off. u. 

. L. 2805 an die Ge- 
schäftsstelle d. sl. erbeten. 


Seinht Haus- ner 
Villen = Verwaltung 


in Berlin von Poiener Haus 
een (Optantin), ab 
Juli 25 v. Berliner Optanten 
Gefällige Angebote unter L. 


e an die Gefchäftsftelle 


dieſes Blattes erbeten. 


in Polen 


Dp 


een 
aa Zimmer 
Nähe des Botan. Gartens 
sofort zu vermieten 


er fof. gefuht 1 Zimmer 
im Zentrum der S 
unt. A. 2989 a. d. Geſchäftsſt. 
J dieſes Blattes. 


mit Polen. 


und Kopuliermesser, 
sowie Rippen- u. Gariensägen 
empfiehlt 
el, fall Erste Posguer Sehleifanstalt 
ui eh 
Auskunft a de n 


St. Kuczyk, Ibierkowo, 
Pebiedziska. 


(rüber zer Saher 
Burn PORN | 


Möbliertes 


Zimmer 


von jofort zu vermieten. 
ul. Dabrowskiego 49 S. H. I! 


Möbl. Zimmer 


an Ron Herrn per jofori 
abzugeben. ulica Kreta 24 
hochpt. I. (fr. Kohleistr). 


Zwei Schweſtern (Beamte) 
ae 1 71 Zimmer. 

Argeb. u. M. 2936 an d. 

Geſchäftsſt d. 1 erbeten, 


Tüchtiger, energiſcher, ſelbſtändiger 


Oberinspektor, 


35 die re alt, ledig, mit Jong! 9 a ute Zeugniſſe 1. 
Gude lungen aus intenſtoen gi ſuben⸗ u. Saatgutioirtfehaften 
Da ab 1. Juli 1925 oder früher größ. Wirkungskreis, wo 
eiſtungen anerkannt werden. Nehme auch RE an 
eigenem Haushalt an. Off. u. D. 2979 a. d. Geſchſt. d 


Wegen Wirtſchaftsänderung ſucht en 
88e für ihren disponiblen Hilfsförſter, 27 J. 
alt, und Hilfsjäger, 20 J. alt, anderweitiges Unter 
kommen und zwar für erſteren 


Förſter „ Gutsförſlerſtelle 


und für letzteren 


Hilſs⸗ oder Jägerſtelle. 


Beide find polnische Staatsangehörige, auch der poln. Sprache 
(erſterer in Schrift) mächtig und in jeder 0. 58. zu emp⸗ 
lehlen. Gefl. Off. unt. S. 2598 an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 


iener 


mit guten geugniſſen, 16 Jahre alt, ſucht zu bald oder 


1. April Stellung. 


1 Wohnungen 


Ei 


Poznan 
Siemiradzkiego 81. 


tadt. Off. 


Dfferten erbeten an 
ominium Tulce, 
poczta Gadki, powiat Sroda. 


Suche für meinen u 17 Jahre alt, höhere Schulbildung, 
der polniſchen Sprache mächtig, der die Landwirtſchafts⸗ 
ule 1 vom 1. April ab eine Stelle als 


irisehaliseleve, 


Scheuermann, Förſter, 
Taczan6wko, p. Pogorzela. 


a u. 8 


